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Telegraphiſche Depeſchen.

Königsberg i. Pr. 8. September. Bei der
Rückkehr vom geſtrigen Pferderennen begaben ſich
Jhre Majeſtäten mit den Prinzen des königl. Hauſes
und mit dem Großherzog und Erbgroßherzog von Mecklen
burg Schwerin nach der Kirche von Juditten, in welcher
König Friedrich Wilhelm III. und die Königin Luiſe dem
Gottesdienſte b izuwohnen pflegten und beſuchten hierauf
auch Luiſenwahl, den Sommerſitz des Königs Friedrich
Wilhelm III. und der Königin Luiſe. Bei dem vom
Provinzialverband Oſtpreußens im Börſenſaal veranſtalte-
ten Feſtdiner, zu welchem 300 Einladungen ergangen
waren, richtete der Vorſitzende des oſtpreußiſchen Landtags,
v. Kraatz-Wiersbau, eine Anſprache an Jhre Majeſtäten,
auf welche der Kaiſer erwiderte. Die Toaſte auf die Pro
vinz Oſtpreußen und die Stadt Königsberg fanden be-
geiſterten Wiederhall; unter den Klängen der Volkshymne
ertönten ſtürmiſche Hochs auf die Majeſtäten. Bei der
Heimfahrt vom Börſenſaale nach dem königlichen Schloſſe
waren die Straßen glänzend erleuchtet, auf dem ganzen
Wege waren die Wagen der Majeſtäten von dichtgedräng-
ten jubelnden Volksmaſſen umgeben. Am Abend be-
ſuchten der Kronprinz und Prinz Wilhelm den von
den Studirenden der Univerſität veranſtalteten Feſtcom-
mers im Schützenhauſe. Dieſelben wurden mit unbe
ſchreiblichem Enthuſiasmus empfangen. Der Kronprinz
hob in ſeiner auf die Anſprache des Vorſitzenden gehalte
nen Rede hervor, daß er gern mit der akademiſchen Jugend
verkehre, zumal hier, wo, wie geſtern und heute der Kaiſer
bereits geſagt, das preußiſche Königshaus ſo viel Trübes
und ſo viel Erhebendes erlebt habe. Hinweiſend auf die
Ereigniſſe der letzten zehn Jahre in Deutſchland, durch
welche auch die höchſten Träume übertroffen worden ſeien,
ſchloß er ſeine Anſprache mit einem Heil auf Den, der
dies Alles geſchaffen, mit einem Heil dem Kaiſer! Jn die
erſchallenden ſtürmiſchen Hochs fiel nach dem Reiben eines
Salamanders die Muſik mit den Klängen des „Heil Dir
im Siegerkranz“ ein. Auf ein von einem Studirenden
auf den Kronprinzen ausgebrachtes Hoch erwiderte derſelbe,
daß ſich die Studentenſchaft den Sinn treuer Pflicht-
erfüllung und Beſcheidenheit bewahren möge, wie ihr das
durch hohes Beiſpiel gezeigt werde Der Kronprinz ſchloß
mit einem Hoch auf die Albertina. Der Toaſt eines an
deren Studirenden auf den Prinzen Wilhelm wurde von
dieſem mit einem Hoch auf die Studentenſchaft erwidert.
Der Kronprinz und Prinz Wilhelm verweilten bis nach
12 Uhr.

Königsberg i. Pr. 8. September. Der Kaiſer
begab ſich heute früh 9 Uhr zu dem Feldmanöver, welches
in dem Terrain weſtlich von Warzen ſtattfand und wohnte

wurden.

demſelben zu Pferde auf einer Anhöhe in der Nähe von
Preil bei. Nach der bei Poleppen abgehaltenen Kritik
kehrte Se. Majeſtät hierher zurück, wo er um 1/, Uhr
wieder eintraf. Die Kaiſerin beſuchte im Laufe des
Vormittags verſchiedene Wohlthätigkeitsſ Anſtalten und
empfing die Deputationen des vaterländiſchen Frauen
vereins. An dieſelben richtete ſie folgende Anſprache:
„Die Räume, in denen Jch Sie emfange, ſind geeignet,
viele ernſte Gefühle anzuregen. Jch gedenke der Zeit, wo
die Monarchie in der Thatkraft und Treue dieſes Landes
ihre Wiedergeburt feierte nach ſchweren Prüfungen. Jch
gedenke der Zeit, wo Jhr König und Jch am Altare Gottes
den Eid der Pflichttreue leiſteten; Jch gedenke der Zeit,
die ſeitdem alle Kräfte des Vaterlandes in Anſpruch ge
nommen hat. Jn dieſer Zeit hat ſich die Provinz Preußen

wieder allſeitig bewährt und die Frauen haben bewieſen,
daß ſie ihrer Väter, Männer und Söhne würdig, opfer
willig zuſammenhielten. Was jede von ihnen während
des Nothſtandes, wie im Kriege geleiſtet hat, möge Gott
lohnen. Jch lege Jhnen aber ans Herz, die Organiſation
der Vereine, die jetzt ganz Deutſchland umfaßt, als die
unentbehrliche, unerſchütterliche Grundlage Unſerer gemein
ſamen Aufgabe anzuerkennen, damit unſer gemeinſames
Werk unter allen Verhältniſſen fortbeſtehe und in der
Gegenwart wie in der Zukunft Gott zur Ehre und zum
Beſten des Vaterlandes diene. Jch danke Jhnen Allen
von ganzem Herzen.“

ondon, 8. September. Sämmtliche Morgenblätter
fordern ſchleunige und ſtrenge Ahndung des Vorganges
in Kabul. Die „Times“ führt aus, was zu geſchehen

„habe, und meint, die allgemeine Situation ſei dadutch nicht
verändert und liefere kein einziges neues Argument für
eine Annexion von Afghaniſtan. England werde an der
Politik feſthalten, welche den Beifall der öffentlichen Mei-
nung gefunden habe.

Wie der „K.Z.“ mitgetheilt wird, war die eng
liſche Geſandtſchaft in Kabul kaum eingetroffen, als
auch ſchon die Volksmenge unzufrieden und herausfordernd
ſich gegen dieſelbe benahm. Die Geſandtſchaft war bis
zur Vollendung eines paſſenden Gebäudes, wofür der Platz
bereits gewählt war, in hölzernen Gebäuden untergebracht.
Die Aufrührer wurden am Z. d. M. zuerſt durch heftiges
Feuer zurückgetrieben, erſchienen aber nach Plünderung des
Arſenals, durch Pöbelhaufen verſtärkt, bald wieder. Der
Angriff dauerte den ganzen Tag unter namhaften Ver-
luſten beiderſeits. Gegen Abend ſteckten die Afghanen das
Haus der Engländer in Brand, welche jetzt heranſtürmten
und, ihr Leben tapfer vertheidigend, ſämmtlich getödtet

Neun Guiden, die zur Zeit des Angriffes foura
girten, entflohen nach Shutargardan. Sie ſollen die einzig
Ueberlebendenſſein. Der Emir, Jakub Khan, hart bebrängt,

Halle, Mittwoch den 10. September. Mit Beilagen.)

erbat ſich britiſche Hülfe Badekah Khan, vom nördlichen
Paſſe, bot den Engländern ſeinen Beiſtand an. Die
Truppen ſind allſeitig auf dem Marſche.

Die „Ag. Reuter“ meldet aus Simla: Drei Regi-
menter aufſtändiſcher Afghanen ſollen Kabul verlaſſen
haben, ihre Beſtimmung iſt unbekannt. Die Haltung der
Stämme an der Afghanengrenze iſt bis jetzt eine den Eng
ländern nicht ungünſtige. Jn Regierungskreiſen nimmt
man an, die Anreizung und Mitſchuld an dieſem Vorgange
falle Ajub Khan und anderen Häuptlingen zur Laſt.

Der Glasgower Dampfer „Breſt“, welcher mit
130 Emigranten ſich auf der Fahrt von Havre nach Liver
pool befand, iſt am Sonnabend Abend unweit Falmouth
geſcheitert. Die Mannſchaft und die Paſſagiere wurden
gerettet bis auf 7 Perſonen, welche vermißt werden.

Rom, 8. September. Das Journal „Libertà“ er
klaärt die Nachricht, daß Torinelli in einer Specialcom-
miſſion nach Belgrad geſendet worden ſei, für unbegründet.
Torinelli ſei bereits zum Geſandten in Bukareſt ernannt
geweſen und habe dann, da die diplomatiſchen Beziehungen
mit Rumänien noch immer nicht hergeſtellt ſeien, den Ge
ſandtſchaftspoſten in Belgrad übernommen. Mit einer
Extramiſſion ſei derſelbe nicht betraut.

Bologna, 8. September. Das hieſige Zuchtpolizei-
gericht hat die Mitglieder der Jnternation alen in
Jmola der Theilnahme an einer ſtrafbaren Verbindung
en erkannt.

ivadia, 8. September. Der Kaiſer iſt geſtern
Abend 6 Uhr hier eingetroffen.

Konſtantinopel, 7. September. Jn der geſtrigen
Conferenz der türkiſch- griechiſchen Bevollmächtigten über

reichten die griechiſchen Commiſſäre eine ſchriftliche Antwort
auf die jüngſten Erklärungen der türkiſchen Commiſſäre
bezüglich der Annahme des 13. Congreßprotokolls als
Grundlage für die Verhandlungen. Jn dieſer Antwort
werden jene Erklärungen als ungenügend bezeichnet und
kategoriſch Aufſchluß darüber verlangt, ob die Türkei das
13. Congreßprotokoll als Grundlage für die Verhandlungen
annehmen wolle. Schließlich einigte man ſich dahin daß
die türkiſchen Commiſſäre in der nächſten Sitzung am Mitt-
woch die Forderung der griechiſchen Commiſſäre ſchriftlich
beantworten ſollten.

Konſtantinopel, 8. September. Savfet Paſcha
erklärte dem öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafter,
daß die Pforte es als ihr größtes Jntereſſe erkenne, ihr
vollkommenes Einverſtändniß mit Oeſterreich- Ungarn mög-
lichſt deutlich zu zeigen. Um dieſem Einverſtändniſſe den
unzweideutigſten Ausdruck zu geben, ſei Huſſein Paſcha
heute ausdrücklich angewieſen worden, die in Novibazar ein
rückenden Truppen zu begleiten. Auch den übrigen tür-
kiſchen Behörden des Diſtriktes von Novibazar ſei aufs

Eine Wrandſtiftung.“)
Novelle von Heinrich Hensler.

Zwiſchen dem Schwarzwalde, dem Speſſart und dem
Weſterwalde, von den Ufern des Neckar bis an den Main,
erhebt ſich, von vielen freundlichen Thälern durchſchnitten, ein
anſehnliches Gebirge, von ſeinem höchſten ſüdlichen Punkte, dem
Katzenbuckel jenſeits Eberbach, in verſchiedenen Armen faſt wie
ein entfalteter Fächer nach Norden, Oſten und Weſten ſich aus-
dehnend und verflachend ehemals ein Theil des großen her
einiſchen Waldes jetzt der arme, aber wirthbare, trauliche
Wohnſitz eines anſehnlichen braven Volkes das iſt der
Odenwald.

Feſte Granitlagen, Zeugen des höchſten Alters, tragen
ſeine höchſten Höhen und ſcheiden ihn längs der Bergſtraße von
der Rheinebene. Das Innere des Landes iſt jünger und zeigt
in der Menge ſeiner Flötzgebirge, in dem Felſenmeere bei Reichen
bach und an andern Orten, in den vielen Kalklagern und den
ſich dort findenden Verſteinerungen aus ungezählten Jahrtauſen-
den von großen Umwälzungen und Aenderungen der Natur.

Das ganze Land iſt nichts als Berg und Thal, wenige
kleine Ebenen nur findet man auf den höchſten Anhöhen der
Gebirge. Seine Berge, mäßig hoch, die höchſten nicht über
2000 Fuß von der Meeresfläche, ſind auch jetzt noch mit Wald
bedeckt oder dienen hie und da zu mageren Feldern und Weiden.
Seine Thäler, freundlich und dankbar und von unzähligen köſt
lichen Quellen bewäſſert, aber enge und klein, dienen als Felder
und Wieſen und erfreuen in ihrer Mannichfaltigkeit und Ab
wechſelung mit den Höhen des Landes, ſeinen Burgen und
Schlöſſern und dem thätigen Leben der Dörfer und Städtchen
in den ſchöneren Zeiten des Jahres den Freund der Natur von
Nah und Fern mit großen Reizen.

Auf der Höhe eines dieſer Berge ſaß an dem Mittage
eines ungewöhnlich heißen Sommertages auf einem bemooſten

Nachdruck verboten.
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Steine unter dichtbelaubten, ſchattigen Buchen ein junger Mann
in leichten, grauleinenen Kleidern. Ein kleines, nur wenig be-
ſchwertes Täſchchen und eine weidenumflochtene Flaſche, die er
umhängen hatte, legte er neben ſich hin, ebenſo ſeinen breitge
ränderten Strohhut, und wiſchte mit ſeinem Taſchentuche ſich

mehrmals den ſtark hervorquellenden Schweiß von Kopf und
Geſicht.

Der junge Mann wir wollen ihn Theodor nennen
mochte etwa dreißig Jahre alt ſein. Er war von kräftigem
ſchlanken Körperbau und mehr als mittlerer Größe; ein
dunkelbrauner Vollbart umrahmte ſein männlich ſchönes Geſicht
und bedeckte daſſelbe ſo, daß wenig mehr als die großen blitzen
den Augen, ein Theil der Wangen und die hohe Stirne geſehen
werden konnte.

Auf einem kleinen Gute in dem reizenden Odenwalde
hatte er das Licht der Welt erblickt; es hatte dieſes Gut
wie es dort vielfach gebräuchlich war und an manchen Orten
noch iſt ſich Jahrhunderte lang in der Familie erhalten und
war nach der dort herrſchenden Sitte immer von dem Vater
auf den älteſten Sohn vererbt worden. Leider hatte durch die
dort eingeführte Verpflichtung des Eigenthümers, den Eltern,
nachdem ſie eine beliebige, bald längere, bald kürzere Reihe von

Jahren das dem Sohne in ſogenanntem kindlichen Anſchlage
übergebene Gut mit demſelben gemeinſchaftlich bebaut haben,
ein ſogenanntes Leibgeding zu geben, die Lage ſeines Vaters
ſich ſehr bedenklich geſtaltet. Das „Leibgeding“ oder der „Aus-
zug“ beſteht in einer beſtimmten Quantität der zum Leben zweier
Leute des Vaters und der Mutter erforderlichen Naturalien
jeglicher Art und der Verpflichtung, die Eltern in geſunden und
kranken Tagen zu verpflegen und zu bedienen. Die Eltern
waren Beide krank geworden und konnten nicht mehr arbeiten

ihre Ernährung und Verpflegung koſtete doppelt ſo viel
der Sohn ließ es an nichts fehlen es verging eine längere
Reihe von Jahren es ſtellten ſich Mißjahre ein die Aus
gaben überſtiegen die Einnahmen immer mehr es entſtanden
natürlich Schulden dieſe vermehrten ſich von Jahr zu Jahr

es wurden Klagen bei dem Gerichte angeſtellt es drohte
der Ausbruch eines Concurſes da erſchien etwa zwei Jahre
nach dem Tode der Eltern Rettung von einer Seite und in
einer Weiſe, an die man gar nicht gedacht hatte.

Ein weitläufiger Verwandter der Frau, Beſitzer eines Land
gutes in einer entfernten Gegend, war geſtorben, nachdem er
wenige Tage erſt ſeinen einzigen Sohn und Erben durch einen
Unglücksfall verloren hatte. Die Mutter Theodor's war Erbin
geworden und der Vater bald entſchloſſen, was er thun wolle.

Es gefiel ihm ſchou lange nicht mehr da, wo ſeine uner-
müdliche Thätigkeit vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend
nicht genügte, ſeine vielen täglich wachſenden Sorgen auch nur
theilweiſe zu heben und ſeinem heranwachſenden Sohne die Aus
bildung zu verſchaffen, welche demſelben ein ſorgenfreies Leben
bereiten werde. Er verkaufte alsbald ſein kleines Gut, bezahlte
ſeine Schulden, zog fort auf das ererbte Gut und übernahm
deſſen Bewirthſchaftung.

Mit dem Beſitzer eines benachbarten Gutes hatte er ge
meinſchaftlich einen tüchtigen Lehrer für die Kinder angenommen;
ſpäter gab er ſich einige Jahre Mühe, ſeinen Sohn durch vrak-
tiſche Uebungen zu einem tüchtigen Oekonomen auszubilden und

ſchickte ihn endlich auf eine Ackerbauſchule. Nach beendigten
Studien führte Theodor auf dem Gute eine rationelle Bewirth-
ſchaftung ein, der Vater zog ſich zurück und verſah, da er nicht
müßig gehen wollte und konnte, die Stelle eines Großknechtes.
Nach einigen Jahren ſtarb er; die Mutter war ſchon früher
geſtorben und Theodor hatte ſich, ungeachtet dringender Bitten
und ernſter Vorſtellungen ſeines Vaters, nicht dazu verſtehen
wollen, zu heirathen, um die fehlende Hausfrau zu erſetzen.

Zwei Jahre ſpäter, in dem Frühjahre des Jahres, wo wir
den jungen Mann in dem Odenwalde geſehen, verkaufte er das
Gut, weil er die Abſicht hatte, nach Amerika auszuwandern.
Warum er dieſes ausführte, werden wir ſpäter erfahren.

Die Jahre des praktiſchen Unterrichts, den er bei ſeinem
Vater genoſſen hatte, der Aufenthalt auf der Ackerbauſchule, die
Uebernahme der Gutsbewirthſchaftung, die dabei ſtattfindende
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Neue der Befehl des Sultans gegeben worden dem Vor-
marſche der öſterreichiſch- ungariſchen Truppen möglichſten
Vorſchub zu leiſten.

ima, 26 Auguſt. Der „Panama Star and Herald“
bringt Berichte, denen zufolge der peruaniſche Monitor
„Huascar“ weitere Einfälle in chileniſche Häfen ge
macht hätte, und wonach die „Union“ in ſüdlicher Richtung
abgeſandt worden wäre, um Dampfer, die Waffen für
Chile an Bord haben, aufzufangen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Rechts
anwalt und Notar, JuſtizRath Goetz zu rer a/S.
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife
zu verleihen ſowie den Regierungs- Präſidenten Karl
Heinrich v. Boetticher zu Schleswig zum Ober- Präſidenten
der Provinz Schleswig-Holſtein zu ernennen.

Die Rückkehr des Reichskanzlers Fürſten Bismarck
wird gegen den 20. September erwartet. Wie es heißt,
bleibt Fürſt Bismarck nur etwa vier Tage hier und wird
ſich dann auf unbeſtimmte Zeit zu vermuthlich längerem
Aufenthalt nach Varzin begeben.

Der Kronprinz von Schweden und Norwegen
hat nach mehrwöchentlichem Aufenthalte in England, Wales
und Schottland ſich jetzt nach dem Feſtlande begeben. Er
iſt am 5. September unter dem Namen Graf Tullgarn in
Brüſſel eingetroffen; er wird nach einem Beſuche im
Haag den deutſchen Herbſtmanövern in ElſaßLothringen
beiwohnen.

Die Vorlagen wegen Erwerbung der Köln-Min-
dener und Berlin-Potsdam- Magdeburger Eiſen-
bahnen durch den Staat ſind nach der „M. Z.“ in dem
Miniſterium für öffentliche Arbeiten ſo weit gefördert, daß
es eben nur noch der Zuſtimmung der Jntereſſenten bedarf,
um ſie zum Abſchluß zu bringen, ſo daß der betreffende
Decernent für dieſe Angelegenheiten jetzt die lange vertagte
Urlaubsreiſe antreten konnte. Jn Regierungskreiſen ſieht
man übrigens die Erwerbung der beiden genannten Bahnen
bereits als eine abgeſchloſſene Sache an weniger zuver
ſichtlich iſt man bezüglich der anhaltiſchen Bahn, da man
hier auf ziemlich lebhaften Widerſtand der Aktionäre vorbe
reitet iſt. Die Zuſtimmung des Landtages ſcheint weniger
Sorge zu machen. Jn Bezug auf die zu erwartende
miniſterielle Majorität herrſcht in Regierungskreiſen eine
Zuverſicht, die ſich vielleicht doch etwas zu weit hinaus-
wagt.

Das offizielle Gutachten der Admiralität über
das am Bord des „Renown“ ſtattgehabte Springen
eines 24 em-Geſchützes liegt der „Mgdb. Ztg.“ zufolge
nunmehr vor. Jm Weſentlichen wird danach, wenngleich
um deßwillen, weil das abgeſprengte lange Feld des be
treffenden Geſchützrohrs in dem Triebſand, der an dem
Orte dieſes Unfalls den Meeresgrund bildet, nicht hat
aufgefunden werden können, und dem zu Folge ein un-
antaſtbar begründetes Urtheil über die Urſache des Statt-
habens der Exploſion auch nicht feſtgeſtellt zu werden ver
mochte, durch das erwähnte Gutachten nur die frühere
Angabe beſtätigt, daß der Anlaß des Unglücks, ſo weit
eine Ermittlung möglich, auf das Krepiren eines im Rohr
feſtgeklemmten Bleimantelgeſchoſſes zurückgeführt werden
muß. Völlig neu und bisher noch nirgends zur Sprache
gebracht erweiſt ſich hingegen die in dieſem Gutachten
enthaltene Mittheilung, daß im Sommer 1874 bereits
ein anderes, derartiges Geſchoß in demſelben Rohr krepirt
iſt, und dabei wird ausdrücklich die Ausbrennung, deren
Anfänge im letzteren ſchon im vorigen Jahre konſtatirt
worden waren, auf die Quetſchung zurückgeführt, welche
deſſen Seelenwand hierbei erlitten hatte. Zugleich aber
wird das beſtimmte Urtheil abgegeben, daß die vorange-
führte Urſache auch ein noch völlig intaktes Rohr zu
ſprengen im Stande geweſen ſein würde. Jenem Anlaß
der konſtatirten Ausbrennung und dieſem Urtheil gegenüber
kann der Umſtand, daß das betreffende Geſchützrohr über
haupt nur 274 Schuß ausgehalten hat, ſelbſtverſtändlich
unmöglich ferner noch gegen die Haltbarkeit des Geſchütz
materials oder für den Beweis einer mangelhaften Rohr-
konſtruktion geltend gemacht werden. Anders ſtellt ſich
der Sachverhalt jedoch für die fernere Verwendung der
Bleimantelgeſchoſſe; denn wenn bei ein und demſelben
Geſchütz unter nur 274 Schuß, welche aus demſelben ver
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feuert worden ſind, zwei Exploſionen dieſer Geſchoſſe
haben ſtattfinden können ſo muß darin jedenfalls ein
Verhältniß geſehen werden, das die ernſteſten Bedenken
gegen eine Fortdauer der Benutzung derſelben berechtigt
erſcheinen laſſen würde.

Die Akten hinſichtlich der neulich erfolgten Exploſioneines Geſchützes auf dem Artillerieſchiff „Renown“ nd

noch nicht geſchloſſen. Der Unglücksfall hat zu ſehr um
faſſenden Erhebungen über die Geſchützkonſtruktion
geführt und die Reſultate der angeſrellten Unterſuchung
werden höchſt wahrſcheinlich zu einer vollſtändigen
Aenderung der bisher üblichen Konſtruktion der Schiffs
geſchütze führen. Namentlich beabſichtigt man die Anwen-
dung von Kupferringen an Stelle der bisher geführten
Bleimäntel, da auf dieſe Weiſe Geſchützexploſionen weniger
zu beſorgen ſein ſollen.

S. M. Kbt. „Comet“, 4 Geſchütze, Kommandant
Kapitän Lieutenant Frhr. v. Senden-Bibra, iſt am 6. d. M.
im Pyräus angekommen.

Jm Reichskanzleramt werden dem Vernehmen
nach nach der Rückkehr des Staatsminiſters Hofmann
einige Perſonalveränderungen und Rangerhöhungen
erfolgen.

Der Entwurf einer kaiſerlichen Verordnung,
betreffend die Uebertragung anhaltiſcher Rechts-
ſachen auf das Reichsgericht hat, wie mitgetheilt
wird, folgenden Wortlaut: 9 1. Jn den bürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten, welche nach dem zwiſchen dem König-
reich Preußen und dem Herzogthum Anhalt wegen Ueber
tragung der Leitung der Auseinanderſetzungsgeſchäfte
(Separationen und Ablöſungen) auf die königlich preußi-
ſchen Auseinanderſetzungsbehörden am 18. September 1874
abgeſchloſſenen Staatsvertrage zur Zuſtändigkeit der kgl.
preuß. Behörden gehören, wird die Gerichtsbarkeit letzter
Jnſtanz, ſo weit dieſelbe bisher dem königlich preußiſchen
Obertribunal zuſtand, dem Reichsgericht übertragen. 9 2.
Die Verhandlung und Ent eidung derjenigen am
1. Oktober 1879 anhängigen bürgerlichen Rechtsſireitig-
keiten, Concurs- und Strafſachen, welche nach den bis
herigen Proceßgeſetzen des Herzogthums Anhalt von dem
Geſammt-Oberappellationsgerichte zu Jena zu erledigen ge
weſen wären, wird dem Reichsgericht zugewieſen. Dieſe
kaiſerliche Verordnung iſt dem Bundesrath zur Beſchluß-
nahme vorgelegt worden; ſie baſirt auf einem Antrag der
herzoglich anhaltiſchen Staatsregierung. Jn dieſer Weiſe
wird durch kaiſerliche Verordnung die Uebertragung
ſchwarzburg-rudolſtädter, ſchaumburg-lippeſcher
und ſchwarzburg-ſondershauſenſcher Rechtsſachen
auf das Reichsgericht ausgeſprochen. Gleiche Anträge wie
die genannten Bundesſtaaten haben Preußen, Baden,
Oldenburg, Heſſen und Bremen geſtellt.

Dem Vernehmen nach werden die zur Theilnahme
an den preußiſchen Manövern abkommandirten franzö

ſiſchen Offiziere nach Beendigung der Stertiner Manöver
in die Heimath zurückkehren, demnach alſo an den Manö
vern in den Reichslanden nicht theilnehmen. Ob der

franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Graf Saint-Vallier,
mit der Begrüßung des Kaiſers bei deſſen Anweſenheit in
Metz betraut werden wird, ſcheint neuerlich wieder zweifel
haft geworden zu ſein.

Die „N. L. C.“ ſchreibt: „Es ſcheint, daß bei den
diesmaligen Wahlen im gewiſſen Sinne ein Mißbrauch
mit dem Namen des Miniſters Falk getrieben wer
den ſoll. Schon aus verſchiedenen Wahlkreiſen liegt die
Nachricht vor, daß man den bisherigen nationalliberalen
Abgeordneten die Candidatur Falks entgegenzuſtellen beab-

Als die Urheber erſcheinen gewöhnlich einige „ge
mäßigt Liberale“ im Bunde mit Conſervativen und
Gouvernementalen. Da die Wiederwahl Falks in ſeinem
bisherigen Wahlkreiſe Eſſen Duisburg Mühlheim a R.

ſichtige.

Kochwaare 148--190 .4 nach Qualität W
gekünd.

wahrſcheinlich, jedenfalls aber nicht ſo zweifelhaft iſt, daß
man ihn in einer ganzen Reihe anderer Wahlkreiſe auf
ſtellen müßte, ſo liegt der eigentliche Zweck jenes Manövers
auf der Hand. Man will den Namen des grade im ge
genwärtigen Augenblicke von allen freiſinnigen Männern
doppelt hochverehrten Mannes nur benutzen, um bei den
auf dieſe Weiſe einmal gewonnenen Wählern nachher in
Bezug auf die nothwendig werdende Nachwahl deſto
leichteres Spiel zu haben. Die Candidatur Falk iſt nur
das Aushängeſchild, hinter welchem alsdann der wahre

Candidat hervortreten ſoll. Ein ſolches Manöver ſcheint
auch in Erfurt geplant geweſen zu ſein. Dort hat es
indeß Herr Dr. Falk ſelbſt, da ihm die wirklichen Verhält
niſſe bekannt wurden, ſofort vereitelt, indem er erklärte,
Fon den bisherigen nationalliberalen Abgeordneten

r. Weber unter keinen Umſtänden candidiren zu können.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Zörbig, 6. September. Jn dieſen Tagen fand

man in der Feldflur des benachbarten Dorfes Löberitz
eine junge Frauensperſon im Alter von etwa 23 bis 24
Jahren als Leiche vor. Neben derſelben lag ein neugebor-
nes Kind, das ebenfalls todt war. Ob hier ein Mord
und Selbſtmord vorliegt, oder ob die junge Frauensperſon
infolge der Entbindung geſtorben, iſt bislang noch nicht
conſtatirt worden.

Vermiſchtes.
[Moltke als Feſtzügler.]) Die „Oſtpreuß. Ztg.

berichtet aus Königsberg 5. September: General Feldmarſchall
Graf Moltke kam heute geraume Zeit nach den Majeſtäten von
der Parade, und zwar als die Gewerke ſchon ſich zum Abmarſch
in Bewegung geſetzt hatten. Anfänglich verſuchte der Kutſcher
nebenher zu fahren; die ſich mehr und mehr ſtauenden Menſchen
maſſen ſchoben aber förmlich das Fuhrwerk in die Kolonne hin
ein. Wohl oder übel mußte alſo unſer gefeierter Gaſt den
Aufzug der Gewerke mitmachen und dabei fügte es der Zufall,
daß der große Zimmerer und Waffenſchmied des Deutſchen
Reiches zwiſchen unſeren Zimmerleuten und Schmieden fuhr.
Freundlich grüßend, wenn auch vielleicht innerlich weniger über
den Zeitverluſt erfreut, erwiderte der Feldmarſchall die Bei
fall srufe des Publikums.

Todesfälle.
Der bekannte Braunſchweiger e Kommerzien-

rath Weſtermann iſt am Sonntag Abend in Wiesbaden an einem
Herzſchlage geſtorben.

Lotterie.
Jn der am 8. d. M. begonnenen erſten Ziehung 3. Klaſſe 97.

königlich ſäch ſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf
die beigeſetzten Nummern: 50 000 auf Nr. 35 894; 25 000 auf
Nr. 91587; 15 000 auf Nr. 41 723; 5000 auf Nr. 45 742;
3000 auf die Nrn. 36 621. 51 873. 70 601. 78 742. 88 659.

1000 auf die Nrn. 13 707. 21 038. 22 280. 28 651. 28 702.
35 776. 38 948. 39 248. 41 034. 49 554. 54 305. 64 747. 66 488.
67 568. 72 159. 89 731.

500 .4 auf die Nrn. 13 411. 17 064. 18569. 22 457. 23 190.
25 681. 26 205. 28 413. 29 124. 29 836. 30 621. 31 663. 33 827.
39 507. 42 380. 44 228. 51 077. 52 191. 54 663. 59 739. 62 901.
64 310. 65 572. 70 595. 74 130. 78 792. 79 472. 84 807. 85 093.
85 644. 88 638. 88 975. 89 161. 91 363. 94 448. 96 981. 99 452.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 8. Septbr. Landweizen 200——267 Rauh

weizen 188—-193. Roggen 132--158 Chevaliergerſte 195 220
Landgerſte 155--170 Hafer 140 160 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 8. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 55,50-—56,00
Berlin, den 8 Sepibr. Weizen loco ſtill, Termine feſt, ge

künd. 9000 Etnr. Kündigungspreis 199 .4 bez. Loco 180 216nach Qualität prbegt pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct.
198,5--199 4 vez., Oct. /Kovbr. 200.5-—-201—200,75 bez. Nov.
Dec. 29035 4 be Dec. Jan. 1880 .4 bez., April Mai 212,75
--213 .4 bez. Mai Juni .4 bez. Roggen loco feſt, Termine
ſtill, gekünd. 91,000 Etnr., Kündigungspreis 129,5 bez. Loco128--151 .4 nach Qualität gefordert h 129,5 4& ab Kahn bez.,

neuer inländ. 144--147 .4 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
bez. Sept. Oct. 129,75-— 129,5 bez. Oct. Kovbr 132,5-- 132
bez. Nov. Dec. 135--134,5--134,75 bez. Dec. Jan. 1880
bez. Jan. Febr. 139,5 .4 bez. April Mai 144--143,5 .4& bez.Gerjſte behauptet, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140——180 .4

nach Qualität gefordert. Hafer loco feine Waare gefragt, Ter-
mine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 128

155 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat beSept. Oct. 136 Br. Oct. Nov. u. Rov. Dec. 129 Br., Ap
Mai 1880 136 bez. u. Br., 136 G. Mais geſchäftslos, ge
künd. Etnr. Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez. Loco
115-120 nach Qualität gefordert Erbſen pr. 1000 Kilogr.

e na utterwagare 130--149 -4 nach Qualität gefordert el gaten r. 1000 Kilogr.
Ctnr. Kündigungspreis .4& bez., Winterraps .4bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl

feiler, gekünd. 3000 Etnr. Kündigungspreis 50,7 .4 bez. Loco mit
Faß .4 bez. ohne Faß 50,7 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſenMonat u. Sept. Oct. 50,8 .4 bez. ct. Nov. 51,3. bez. u. G.,Nov. Dec. 51,9--52 bez., Dee. Jan. 1880 bez. Aprii Mai
53,9--54 bez. Mai Juni bez. Leinöl pr. 100 gr.
loco ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus an
angs matt, ſchließt feſter gekünd. 20,000 Liter Kündigungspreis
„6 4& pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit

bez., pr. dieſen Monat 54,6 .4 bez., Sept. Oct. 55,5—53, 53 4 .4
bez. Oct. Nov. 52,I--524 .4 bez. Nov. Dec. 51,7-651,9-51,8 .4
bez., April Mai 1880 53 2——53,4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 ohne Faß loco 55,1 .4 bez.

Abſchaffung vieler Mißbräuche und Einführung einer faſt voll
ſtändigen Neuerung vieſes Alles hatte ihn bisher abgehalten,
den theuren Odenwald, die Stätte ſeiner Geburt, die Gegend,
in welcher er die erſten Jahre ſeiner früheſten Jugend verlebt
hatte, an die er ſo oft und mit ſo großer Sehnſucht gedacht,
zu beſuchen. Jetzt, wo er im Begriffe war, Deutſchland
Europa zu verlaſſen wahrſcheinlich für immer, jetzt war dieſe
Sehnſucht mit doppelter Gewalt in ihm erwacht. Die hier ver
lebte Jugend hatte ihn auf das Gut ſeines Vaters gebannt

nur wenige Orte hatte er geſehen und nur ſelten ein oder
das andere Städtchen beſucht. Um ſo mehr hatte er beſon-
ders von der Mutter erzählen hören und geleſen von den
herrlichen Bergen und lieblichen Thälern, von unzähligen Blumen-
und RoſenAuen und Gärten mit vielen Erinnerungen und
Ueberreſten aus der ſtrengen Römerherrſchaft vor faſt zweitauſend
Jahren, von dem mittelalterlichen „Minne nnd Ritterthum
mit ſeinen romantiſchen Sagen und Geſchichten der vielen
Ruinen der Schlöſſer, Burgen und Klöſter, die allenthalben
die Berge ſchmücken; jetzt endlich war es ihm möglich, ſein
heißes Verlangen zu erfüllen, und ſo hatte er den ſeit mehreren
Wochen ſchon den ganzen Odenwald nach allen Richtungen hin
durchwandert.

Den jetzt vor ihm liegenden Theil hatte er bis zuletzt auf
gehoben, weil er der Schauplatz der intereſſanteſten Sage
von den Rittern Rodenſtein und Schnellert und dem wilden
Heere iſt.

Am Vormittage war er in dem nordöſtlich gelegenen Dorfe
FränkiſchCrumbach geweſen und hatte in der dortigen Kirche
die Grabſteine der Herren von Rodenſtein betrachtet. Die
älteren liegen auf dem Boden und ſind ſehr ausgetreten, ſo daß
die Schrift größtentheils unleſerlich iſt; mehrere neuere ſtehen auf
recht an der Wand. Das Bild eines alten Ritters iſt am auf
fallendſten; ein abgezehrtes Geſicht mit großer Adlernaſe
und ſcharf markirten Zügen ſieht aus dem zu weit gewordenen
Helme heror, der ſeinen Schatten darüber wirft, ſo daß vas
ganze Bild ein wirklich geiſterhaftes Anſehen erhält. Man

ſieht ſich unwillkürlich verſucht, dieſen Ritter für die Hülle des
ſpukenden Landgeiſtes, des „wilden Ritters“ zu halten, obgleich
weder Zeit noch Ort mit der Sage übereinſtimmt.

Es war noch früh am Tage; Theodor ſchlug deshalb nicht
den nächſten Weg über Reichelsheim nach der Burg des wilden
Ritters ein, er wollte zuerſt die Neunkircher Höhe beſuchen und

am Nachmittage dahin gehen. Wir haben ihn auf der Höhe
angetroffen, ausruhend von der Anſtrengung des ungewohnten
Bergſteigens. Er nahm einen Becher aus dem Täſchchen, füllte
ihn aus der Flaſche und ſagte ſtill vor ſich hin:

„Erſt einen Schluck Wein, dann einen kleinen Jmbiß und
zum Schluß einen tüchtigen Trunk aus der klaren, ſo mächtig
ſprudelnden Quelle daneben das wird mir herrlich munden
und gewiß nicht ſchaden. Dann geht es raſch hinab zur Ruine
der Burg Rodenſtein, das Weitere wird ſich finden

Theodor machte es ſo, und nach einer halben Stunde etwa
rüſtete er ſich z ur Weiterreiſe. Bedvächtig ſchritt er nach der
rechten Seite hin voran, ein leichter, ſanft kühlender Wind
hatte ſich erhoben, und bald war ver Gipfel des Vorgebirges
erſtiegen, wo eine entzückende Fernſicht ihn überraſchte. Auf
der nordöſtlichen Seite ſchweiften ſeine Blicke über das friedliche,
von zahlreichen Bächen durchſchnittene, ſich weit hinziehende Thal
mit blumigen Auen und wogenden Saatfeldern, wie mit einem
Rahmen von dunkelbewaldeten Höhen eingeſchloſſen, hinter welchen
in bläulicher Ferne eine Burg hervorlugte. Mit hohem Wohl
gefallen ruhte ſein Blick gegen Oſten und Südoſten auf dem
gelb durchwobenen ſchwarzen Teppiche der ſteilen Abhänge des
ſüdweſtlichen Odenwaldes. Welche herrliche, wohlthuende Ab-
wechſelung von Flüſſen, Wäldern, Fluren und Quellen.

„Ja, ja!“ rief Theodor laut aus, „du ſchöner Odenwald,
Stätte meiner Geburt, dich muß ich verlaſſen, wer kann es
wiſſen, ob ich dich je wiederſehe!“

Wie grünen vie Eichen ſo friſch und ſo hold,
Wie glänzet ſo freudig das ſonnige Gold,
Wie rauſchen die Quellen ſo klar und ſo rein,
Wie biſt du ſo ſchön! Dein Name allein

Ergreift ſchon das Herz mit Zaubergewalt,
Mein grüner, mein herrlicher Odenwald!

Es ſchmiegen ſich zwiſchen den buſchigen Höh'n
Die Thäler dahin, ſo lachend und ſchön,
Es klappern die Mühlen am ſprudelnden Bach,
Es winket des Kirchthurmes mooſiges Dach,
Die hallenden Glocken rufen mir wach
Der Sehnſucht innige, heiße Gewalt,
Mein grüner, mein herrlicher Odenwald!

Und Herzen voll Liebe und Augen voll Luſt
Und Mädchen mit Treue bewahrender Bruſt
Und freier Sinn kein zitternder Knecht!
Und fröhliche Sitte und gaſtliches Recht,
Wie trägſt du das Alles ſo blühend und echt!
Es zieht mich nach dir mit ſtiller Gewalt,
Mein grüner, mein herrlicher Odenwald!

Im zerfallenen Schloſſe beim Abendſchein,
Da füll' ich den Becher mit funkelndem Wein
Es weiden die Heerden auf duftigem Hang,
Es tönet im Walde des Jägerhorns Klang,
Es ſchallt aus der Tiefe der Glocken Geſang
Da ruf' ich hinaus mit Donnergewalt:
Hoch lebe mein herrlicher Odenwald!

Und jetzt muß ich ſcheiden, ach ſcheiden von hier,

Mein ſehnendes Herz hängt ewig an dir!
Die blühenden Thäler, den düſteren Hain,
Die rauſchende Mümling, vie lieb' ich allein;
Und ſchläft einſt mein Auge auf immerdar ein,
So ſchwebet mein Herz mit letzter Gewalt
Nach dir doch, mein herrlicher Odenwald!

(Fortſetzung folgt.)
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Page r Sie 27 00--26,00 Nr. 0
und 1 26,00--24 50. Roggenmehl flau gekünd. 4000 Ctnr. Kündi- Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 18 v. u. Bf., pr. ranzoſen 473,50,

gspreis 18,90 .4 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und per 100 ct. 18 bz., 18 Bf., pr. Oct. Dec. 18 bz., 18 Bf., pr. mmandit 154 55,Filr unverſt. incluſ Sack pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 19-- Jan. 18 bz. u. B. Steigend. Mindener 138,739 bez., Oct. Nov. 19,05 19 .4 bez., Nov. Dec. 19,20 19,10 37,80, Oeſterr18, bez. April Mai 1880 20,30—20,20 .4 bez.Stettin den 8. Sept Weizen pr. Sept. Octbr. 198 00 bez.
Frühj. 208,00 bez. pr. Sept. Octbr. 127.00 bez. t

38,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 51 75 bez.
54,00 bez. Rübſen pr. Sept. Oct. 222,50 bez. Spiri-ha 5480 bez. 53,70 bez., Sept. /Octbr. 53,00 bez.

e d t. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr

reslau, d. pr.et 5200 bez. April Mai 5210 bez.
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meter unter 0.
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t der Saale bei Bernburg am 8. Septbr. Vor

er.
der Elbe bei Magdeburg am 8. Septbr. Am

s am neuen Unterhaupt I, F.

Oct. 7,10, pr. Novbr. 7,20, pr. Jan. Febr. 7,45. Antwerpen

gen pr. Sept. Oct. 136 00
Rübbl pr

Weizen pr. Sept. Oct. 185,00 bez.

53,00 bez.ez., Nov. Dec. 137,50 bez. April Mai 146,00 bez.Sept. et 8 bez., Nov. Dec. 51,50 bez., Aprit Mai

Wetter Schön.Hamburg d. 8. Sept. Weizen loco und auf
Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. W
Br., 193 G., pr.
Oct. 125 Br. 124 133

Berlin, d. 8. Septbr.
Börſennachrichten.

z Reſervirth eit der
eſchäft entwickelte

lation blieb

Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in ſchwacher Haltung und mit meiſt niedrigeren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet; in dieſer Beziehung waren die von den
c en Börſenplätzen vorliegenden Notirungen und

gin von hervorragendem Einfluß. Das
Hafer ru Ler ruhig und bei

ſonſtigen Mel
a

che8

s r
bz. do. v500200 4
von 1876 5000 3000 3 75,50 G
3 75,50 G. do. von 1000 .4
75,50 G. do. v. 500 3 75,90 bz.,
do. v. 300 36 79 B., do. von 300 3 76.25 bz. Königl.
ſöchſ. Staats Anl. v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97,50 G. do. v.

v. 200-—-25 3 97,50 G.,
87,50 bz. do. von 1847 von 500 49, 99,50 G.

1868 v. 500

18

100 45

Courſe um 2 m
Creditactie

e Go

rient

idrente 78,87, Ruſſih
Börſe vom 8. Septbr.

D

98

do. von 1855

Tendenz: Feſt. Lombarden 148 50,
n 443,00, Laurahütte 85,25, Diskonto

k. Bergiſche 92,50,
75, t iſch 75, Galßzier 100,75, Rumäniereichiſche Papierrente 57,i12 taliener 79 12, Ruſſen

glte Ruſſen neue 89,12 W h Goldrente 68,62 Ungari
che Noten 211775, II. Orient 60,37, III.

Cöln

Deutſche Reichs Anleihe v.2000 4 98,80 B., do. t 1000 v 4 W
bz. Königl. ſächſ. Renten

do. von 5
7550 do. v. 1000 3do. v. 500 3 75,90 bz.

nleihe
000 3000

v. 100 39
do. von 1852

490 99,50 G., do. v. 1869 v. 500 4 99550
do. v. 185 1868 v. 100 4 99,90 bz. do. v. 1869 von

99,90 bz., do. v. 1869 von 50 25 4 100,25 G.
do. v. 1370 v. 100 50 4 99,90 bz. do. v. 1867 v. 500 4hig. Gerſte flau: Kübot t ig, loco 54, pr. Mai 53*,. Spiritus endenz auch weiterhin ſchwankend. Der Börſenſchluß geſtaltete ſich 5 100,30 G. do. v. 1867 v. 100

ſuk, e 3 40 Br. ger 41 Br. Nov. Decbr. 41 Br. etwas feſter Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Stimmung abg, ab Z. S. I 4 9 50 e e a
ril Mai 409, Br. Wetter: Schön. für heimiſche ſolide Anlagen auf, während fremde Papfere dieſer Z. 8. II 45, 9950 G., do. LobauZittauer k,it. 4 100 3
Amſterdam d. 8. Sept. Satubberi an Weizen auf Ter Gattung e mehr den Bewegungen des Spekulatiorsmarktes 91,25 G., do. LöbauZittalter Lit. B. à 25 4 98,50 G.

mine höher, pr. Nov. 284. Roggen loco höher auf Termine un folgten mehrfachen Schwankungen mere T Weint Kaſſa
verändert, pr. Novbr. 155, März 168. Raps pr. Herbſt 337 Fl. werthe der dern Geſchäftszweige waren im Allgemeinen wenig z.
Rüböl loco 32 pr. Herbſt 52,, Mai 33 i verändert und ruhig. Der Geldſtand bleibt fläſſta; im Privatwech Prämienſchlüſſe.

London, d. 8. Sept. (Anfangsbericht.) Der Markt eröffnete ederkehr wigden feinſte Briefe zu 2. diskontirt. Auf inter. Septbr. Hetbr. Sept. ſScr.
mm Getreidearten bei trägem Geſchäft zu unveränderten nationalem Gebiet gingen Creditactien auf ermäßigtem Niveau'mä Berl.-Potsd. 95ſi 96 DiscontoC. I156/2 157 /3Se (Ehlgterigt) drender eizen wlülget angekommene i w r m e Da i en d gen W r W Pr. Bd.-E. 68/1 é8
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Bekanntmachungen.

Königliche Höhere Gewerbeſchule

zu HRalberstadt.
(Vollſtändige Realſchule ohne Latein.)

Nachdem der Herr Unterrichtsminiſter die Umgeſtaltung der hieſigen
Königlichen Gewerbeſchule in eine Schule mit neunjährigem Curſus
nach Maßgabe des Reformplanes vom 1. November v. J. auf Antrag
der ſtädtiſchen Behörden genehmigt hat, treten an derſelben mit dem am

13. October G. beginnenden neuen Schuljahre zwei neue
Klaſſen

Sexta und Ober Prima
in's Leben und erfährt der bisher einjährige Curſus der Tertia eine
Erweiterung auf zwei Jahre. Bei dieſer neuen Organiſation der Schule
wird die Qualification zum einjährig-freiwilligen Militairdienſte ſchon
mit der Reife für die Ober Secunda erlangt.

An Stelle der ſeitherigen Fachklaſſe liegt es in der Abſicht, einen
weijährigen Fachunterricht für Bau und Maſchinentechniker im Anſchluß an die abſolvirte Unter-Secunda, an dem aber auch junge Leute

mit nur elementaren Vorkenntniſſen Theil nehmen können,
wenn ſie bereits als Bauhandwerker oder Maſchinenbauer praktiſch be
ſchäftigt geweſen ſind, einzurichten.

Nähere Auskunft über die neue Anſtalt und die in Ausſicht ge
ſtellten Berechtigungen derſelben ertheilt der Gewerbeſchul Director
Crampe, an den auch die Anmeldungen zur Aufnahme möglichſt früh
zeitig zu richten ſind.

Halberſtadt, den 4. September 1879.
Der Vorſtand der Königlichen Gewerbeſchule.

Jn Vertretung:
Spiegelthal.

Lotterie
KupstGowerbe-Adstellung Loiprig,

Geſammtwerth der Gewinne Mk. 75,000.
Die Verlooſung findet unbedingt vor Schluß

der Ausſtellung ſtatt.
Loose à 3 K. ſind, ſo lange der noch

eringe Vorrath reicht, zu haben in der Ausſtel-
ung, bei den bekannten Verkaufsſtellen und bei
dem General-Debit I. Magnus

Leipzig, Hain-Straße 1.

e
9

Toeti BVugch r 56 hax Koestler, d 9. Poststr. 9 de
empfiehlt größte Auswahl von runest

F. Geläruckbildern, Kupfer-
stichen, Photographien in

r
S

e

7

allen Formaten in Barock- und anderen
Rahmen.

a Billigsete Preise

kann eeeeeeeeerwWWW

Baretfür die Herren Fustiz Beamten
empfehlt Ohr. Voſſ.

Billigſte Bezugsquelle

eiserne Träger, Bauschienen,
Grubenſchienen, Säulen, Platten c.
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen gratis.

Hingst Scheller, Halle a/S.
Comptoir Lager: Magdeburger Strasse 45.

Freitag ſteht ein großer TransportZugochſen un Verkauf Je

Gebr. Friede nunMarienſtraße la.
Donnerstag den II. d. M. ſteht

ein Transport re rder Kühe und Kalben zum Verkauf
beim Viehhändler
Kob. Pot-aold, Weissenſels a/S.

Für Knochenkohlenfabriken. Ffp Oßkonomen und Nüller.
Für Knochen, welche gut entfet-tet, gekörnt und beſtens ſortirt, alſo ca e ren hen t i

fertig bis zum Brennen, wird ein vorzüglichen Wieſen, ſchönen Ge
größerer und beſtändiger Abnehmer bä d voll ieſucht. Adreſſen mit Angabe des Juden und vo ſtändigem Jnven
Preiſe gud I. befördert Ed. ter ſoll mit der geſammten Ernte
Stückrath in der Exp. d. t u. ſ. w. für den billigen Preis von

a n p. d. Stg. 8200 Thaler mit ca. 3000 Thaler
Geſucht 2 flotte elegante Wagen Anzahlung verkauft werden. Käu-

pferde, nur mittelgroß (event. fer würde auch Gelegenheit haben
Jucker). Offerten unter Angabe ein vermögendes Mädchen
von 1. Alter, 2. Größe, 3. Farbe, zu heirathen.

2
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Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-
In dustrie-Gesellschaft,

Bilanz am 30. Juni 1I879.
Activa.An Grundstücks- Conto

59

99

9

Fabrik. Gebäude- Conto
59 Abschreibung

Fabrik-Utensilien-Cto. La
10 Absohreibung

Schweelerei-Gebäude-
Conti

59 Abschreibung
Schweelerei-Utensilien-

31745

129852

126713

Passiva.
15 Per Actien-Capital-Conto

95

19

5

Hypothek.-Capital-Cto.
Reservefonds- Conto
Creditores in laufender
Rechnung
Gewinn-
Conto:

Uebertrag von 1877/78
Saldo- Gewinn 1878/79

u. Voerlust-

S
88373

S

160347

8Conti
13.,2 Abschreibung 89

Gruben- Conto

12 Abschreibung 40
Arbeiterwohnungen bei
Rattmannsdorf

221763

172914
2

59 Abschreibung 691
„Kohlenfelder- Conto V2 Absechreibung

Neue Schweelerei bei

Dörstewitz r„„Inventurbeständen:
Ganz u. Halbfabrikat,
Pferde, Geschirr, abge-
rüumte Kohle, Mate-
rialien eto.

„PDebitores in laufender
Rechnung

13129

463090

17330

217559

144130
5264

1693838

„Cassa-Bestand

Debet,

9 welcher sich Voertheilt
auf:

79 zum Reservefonds
69 Tantième für den

Aufsichtsrath
Tantième für

Vorstand u. Be-
amte

59 Dividende auf
.4& 1500000. Actien

Gewinn Vortrag auf
neue Rechnung 272

1693838 72

Credit.

An General-Unkosten-Oto. .4„Pferde- und Geschirr-
Conto

„2Zinsen- u. Provisions-
Conto

„Roeparaturen-Conti
Fabrik-Gebäude- Conto

59 Abschreibung .4
„„Pabrik-Utensilien-Cto.

109 Abschreibung
„Kechweolerei-Gebäude-

Conti
59 Abschreibung

„SHSechweelerei-Utensilien-
Conti

13,29 Abschreibung
„Gruben- Conto

129 Abschreibung
„Arbeiterwobnungen bei

Rattmannsdorf
59 Abschreibung 691Kohblenfelder- Conto

für Abbau 394011874 492 Abschreibung
102570 35

u Saldo- Gewinn 87903
An 246426 01 erFF

Halle a/S-, den 1. Juli 1879.

reien
h

6834

14079 57

7913

33658 89

23579 40

er Gewinn der Fabrik
Gewinn der Schweele-

Gewinn der Gruben

90411 85

111225
44789 16.

246426 01

Der Vorstand.
E. Heinmze. H. BeeclkK.

Warnung.
Zu Jedermann's Beachtung!

Der ſeit 46 Jahren von mir fabrizirte und neuerdings in den
kaiſerl. öſterreichiſchungariſchen Kronländern ausſchließlich privilegirte

Mailändische Haar-Balsam

zunehmenden Abſatzes zu vielfältigen Nachahmungen und Fälſchungen
Anlaß gegeben, welche ähnliche Namen, Verpackung, Etiquetten c.
tragen und in markſchreieriſchen Reklamen dem geſunden Verſtande
hohnſprechende Erfolge verſprechen.

Um nun hilfeſuchenden Haarleidenden Täuſchungen, ſowie Zeit und
Geld raubende Verſuche zu erſparen, mache darauf aufmerkſam, daß der
ſeit 46 Jahren erprobte und durch ſeine hervorragenden Wirkungen
Weltruf genießende

ächte Mailändiſche Haarbalſam
nur in den von mir bekannt gegebenen Niederlagen jedes Glas ver
ſiegelt, mit Gebrauchsanweiſung in blaues Papier verpackt und außen
mit meinem Namenzszuge verſehen, zu äußerſt billigem, jeder Gewinn-
ſucht widerſprechendem Preiſe abgegeben wird und zwar das große Glas
zu 1.50, das kleine Glas zu 90

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Niederlage in Halle aſs. bei Helmbold C Cie.

Rossplatz. Fctte. Rossplatz.
L. Broekman's

Niederländisches Affentheater
und Circus en miniature.

Heute Mittwoch den 10. September 1879

VWWwei Vorstellungen
Nachmittags um A und Abends 7 Uhr.

DF Jn der Nachmittags Vorſtellung kann jeder
erwachſene Beſucher ein Kind unter 10 Jahren rei
einführen. L. Broekman, Firector.

Dampferverbindungen Zur Vergrößerung eines feinen
zwischen Stettin und Colberg, Stolp- Putzgeſ äfts m emer größeren
münde, Danzig, Elbing, Königsberg Stadt wird ein Theilnehmer mit
i/Pr., Tilsit, Libau, Riga, St. Peters- etwas Vermögen geſucht. Offert.
burg, Kopenhagen, Gothenburg, Chri- niederzulegen bei Ed. Stückratstiania, Flensburg, Kiel, Hamburg, in W. d. Ztg b
Bremen, Antwerpen, Hull, London,
Middlesbrough o Tees unterhält regel- Loose r4. feſtem Preis erbeten nach Mer- Auskunft giebt C. Vrandt in

ſeburg poſtlag. Z. Z. Brüel, Stadtmühle, Mecklenb. mässig otterie Leipzig 1879 à 3 .4Rud. Christ. Grüäbel in Stettin. bei Ed. Stückrath, gr. Märkerſtr. 11.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

hat in Folge ſeiner unübertroffenen Eigenſchaften und deßhalb ſtets

Aus Geſundheitsrückſichten beab
ſichtige ich mein Knabeninſtitut
zum 1. October c. an qualif. Per
ſönlichkeit abzutreten.

Prof. Dr. Nſiese,
Bad Sulza, Thür.

z Thür. Pferde-Looſe à 3 Mk.
Ernst Haassengüer.

1 Dreſchmaſchine,
ganz neu, iſt Umſtände halber ſehr
billig zu verkaufen. Näheres bei
Rudolf Mosse, Halle a/S.

Jagd-Hund entlaufen.
Eine braune Jagd- Hündin mit

weißen Flecken und ſchwarzem Hals
band, auf den Namen „Juno“ hö-
rend, iſt in der Feldflur Neubee
ſen abhanden gekommen. Um Ab
lieferung gegen gute Belohnung
wird gebeten in Stadt-Mühle
zu Alsleben a/S.

Bagerit z.
Zum Dankfeſt Sonntag den

14. September ladet zum Ball
ganz ergebenſt ein Teoumer.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute früh 5 Uhr ſtarb unſer

lieber kleiner Paul im Alter von
3 Wochen. Dies theilen ſtatt be
ſonderer Meldung Freunden und
Bekannten mit

Dr. Rode mit Frau.
Merſeburg, d. 8. Septbr. 1879.

Todes Anzeige.
Allen Verwandten und Freunden

die traurige Nachricht, daß unſere
liebe theure Frieda in einem Alter
von 3i/, Jahren heute Vormittag
10 Uhr uns plötzlich durch den Tod
entriſſen wurde.

Um ſtille Theilnahme bittet
die Familie A. Haedicke.

Sennewitz, d. 8 September 1879

D
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Erſte Beilage zu e 2ll der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 10. September 1879.

Deutſches Reich.
Die Norddeutſche Allg. Ztg.“ bringt heute folgende

bemerkenswerthe Notiz: „Unſere neuliche Richtigſtecllung
einer Notiz der „NationalZtg.“, wonach Fürſt Bismarck
die Jnitiative zur Sendung des Generalfeldmarſchalls
v. Manteuffel nach Warſchau ergriffen haben ſollte,
hat in vielen heimiſchen und auswärtigen Blättern eine
nach unſerer Meinung über die Bedeutung jener Richtig
ſtellung hinausgehende Erörterung wachgerufen. Wir
haben keine Veranlaſſung, auf die Commentare einzu
gehen, welche dazu in der Preſſe auftauchten, wenn man
aber, wie es hier und da geſchehen, die Zuverläſſigkeit
unſerer Jnformation in Zweifel ziehen zu müſſen glaubte,
ſo müſſen wir dem gegenüber unſere Angaben in vollem
Umfange aufrecht erhalten. Generalfeldmarſchall v. Man-
teuffel iſt nur in Erfüllung eines vom Kaiſer Alexander
ausgeſprochenen Wunſches, allerhöchſt welcher preußiſche
Officiere den Manövern ſeiner Truppen beiwohnen zu
ſehen wünſchte, an der Spitze einer Deputation preußiſcher
Officiere nach Warſchau geſendet worden und hat, wie
wir außerdem erfahren, dem Kaiſer Alexander die Antwort
auf einen Brief überbracht, welchen unſer kaiſerlicher Herr
von ſeinem erlauchten Neffen vorher erhalten hatte.“

Der frühere preußiſche Finanzminiſter Hobrecht
neigte der Meinung Derer ſich zu, welche mit einer ſtär
keren Beſteuerung der Conſumtion des Branntweins in
Geſtalt einer ſog. Schankſteuer den doppelten Zweck zu

neue Hülfsquelle zu eröffnen, als auch die Branntwein-
ſchänken zu vermindern. Jm Finanzminiſterium iſt bereits
ein diesbezüglicher Geſetzentwurf ausgearbeitet worden,
welcher die Steuer für jede Betriebsſtätte in der 4. Ge
werbeſteuer- Abtheilung auf 40, in der 3. auf 60, in der
2. auf 80 und in der 1. auf 100 Mark jährlich in Aus-
ſicht nimmt und der Abgabe auch diejenigen Betriebs-
ſtellen unterwerfen will, welche von der Gewerbeſteuer
aus beſonderen Gründen frei geblieben ſind. Herr Hob-
recht hatte ſich von den Bezirksregierungen rc. einen Vor
anſchlag des von der Einführung der neuen Abgabe zu
erwartenden Finanzergebniſſes aufſtellen und gutachtliche
Aeußerungen darüber geben laſſen welcher Einfluß von
der Einführung der neuen Abgabe bezüglich der zur Zeit
beſtehenden Betriebsſtätten zu erwarten iſt, beziehungsweiſe
ob die Anordnung der vorgeſchlagenen oder vorzuſchlagen-

wirthe in arger Weiſe getäuſcht.

den anderweiten Sätzen zu einer nennenswerthen Ver
ringerung der bisher vorhandenen Betriebsſtellen führen
dürfte, endlich ob es ſich empfehle, dieſe zunächſt für den
Branntwein Betrieb in Ausſicht genommene Abgabe
auf den Betrieb aller geiſtigen Getränke im Kleinhandel
und zum Genuſſe auf der Stelle auszudehnen und ob
nicht etwa neben der Jahresſteuer noch eine beſondere nur
einmal zu entrichtende Abgabe für jede neu
Wirthſchaftsconceſſion einzuführen ſein möchte.

durchaus ſympatiſch, und es gilt in unterrichteten Kreiſen
als ſicher, daß der neue Finanzminiſter in nächſter Zeit liche Plakate ſollen in ſämmtlichen Herbergen ausgehängt
Stellung zu dem Project nehmen wird, das nach den

ertheilte
Wie dieVoſſ. Ztg. nun hört, iſt das Hobrecht'ſche Project keines u. A. beſchloſſen, die Reiſeunterſtützung an durchreiſende

wegs aufgegeben, daſſelbe iſt vielmehr dem Reichskanzler können, von 30 auf 50 zu erhöhen.

Seminar zu Delitzſch beginnt am 11. Oct. er. mit An
fertigung der ſchriftlichen Probearbeiten; die mündliche
Prüfung beginnt am 13. Oct. cr. Nachmittags. Meldun-
gen ſind an den Seminardirektor Herrn Trinius zu
richten. Die zweite Lehrerprüfung am kgl. Seminare
zu Schloß-Elſterwerda beginnt am 25. Novbr. cr.
mit den ſchriftlichen Probearbeiten; die mündliche Prüfung
wird am 26. Novbr. cr. Nachmittags ihren Anfang nehmen.
Anmeldungen ſind an den Seminardirektor Herrn Dr. Hirt
zu richten. Die Generalverſammlung der Mitglieder
des Vereins zur Unterſtützung der Kinder verſtorbener
Juſtizbeamten im Departement des königl. Appellations-
gerichts zu Naumburg findet am 12. d. M. Mittags
12 Uhr im großen Sitzungsſaale des Appellationsgerichts
daſelbſt ſtatt. Jm Laufe der zweiten Septemberwoche
werden nachſtehende land wirthſchaftliche c. Zweig-
vereine des „land wirthſchaftlichen Centralvereins der Pro-
vinz Sachſen c.“ Verſammlungen abhalten: 1) Am
9. d. M. Halle (Gartenbauverein); 2) am 10. d. M.
Teutſchenthal, Schafſtädt und Magdeburg (Garten-
bauverein); 3) am 11. d. M.: Schwerz (am Strengbache)
bei Niemberg und Halberſtadt (Gartenbauverein); 4) am
13. d. M.: Wernigerode (Geflügelzuchtverein); 5) am
14. d. M. Dähre-Bergen.

O Aus der Provinz Sachſen, 8. September.
Jm verfloſſenen Monat Juli c. wurden in der dieſſeitigen
Provinz für Getreide, Hülſenfrüchte, Rauchfourage, Kar

erreichen hoffen, ſowohl den öffentlichen Einnahmen eine toffeln, Fleiſch u. a. Nahrungsmittel nachſtehende Durch
ſchnittspreiſe gezahlt:

Für Weizen (pro 100 Kilo) 19,40 (im Staate 19,70
Roggen 14,60 (14,10) Gerſte 14,90 (14,30) Hafer 14,60
(14,00) gelbe Kocherbſen 22,90 (21,00) weiße Speiſebohnen
2440 (27,00) Linſen 29,40 (33,40) Kartoffeln 7,15 (7,30)
Stroh 4,30 (4,10) Heu 6,75 (5,40) für Rindfleiſch (pro
Kilogr) 1,18 (1,16) Schweinefleiſch 1,14 (1,14) Kalbfleiſch 0,93
(0,97) Hammelfleiſch 1,11 (1,10) geräucherten Speck 1,69
e Butter 2,23 (1,92) Schweineſchmalz 1,69 (1,62)
ür Eier (pro Schock) 2,87 (2,71) für Weizenmehl Nr. 1 (pro

Kilogr.) 0,36 (0,36) Rogenmehl do. 0,24 (0,26) Javareis
0,59 (0,58) mittleren Javakaffee 2,91 (2,75) gelben Java
kaffee in gebrannten Bohnen 3,74 (3,52)

Herzberg, 8. September. Die Kartoffelfelder,
die in hieſiger Gegen im Juni und Anfang Juli im
üppigſten Grün wucherten, haben die Hoffnung der Land-

Die immer wiederkehren-
den kalten Regenſchauer machten die Blätter bald ſchwarz,
und ſchon hört man viele Klagen, daß die ſogenannte Kar-
toffelkrankheit in den meiſten Aeckern Platz gegriffen habe.
Von denſelben ſind namentlich die weißen Sorten heimge
ſucht, während die rothen und blauen Kartoffeln verhältniß-
mäßig geſund erſcheinen.

J Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
7. September. Vorgeſtern fand in der Reichshalle zu Zeitz

eine kombinirte Verſammlung der Vorſtände und Ausſchüſſe

angeſtellten Ermittelungen für Preußen einen Betrag von
9 Millionen Mark jährlich in Ausſicht ſtellt.

Schankſteuer. Man wird verſuchen, mit dieſem Project
der viel richtigeren und gerechteren Mehr-Beſteuerung des
Branntweins an der Quelle d. h. unmittelbar beim
Branntweinbrenner, aus dem Wege zu gehen. Thatſächlich
iſt der Reichskanzler der höheren Beſteuerung des Spiritus
abgeneigt, ebenſo der Miniſter Lucius, der in der Reichs-
tagsſitzung vom 28. Februar d. J. dem Abg. Richter, als
derſelbe die Rüben- und Spiritusſteuer als erſte Objecte
einer Steuerreform empfahl, entgegnete: „IJch proteſtire
lebhaft dagegen, daß dieſe Jnduſtrien die erſten Objecte
einer Steuerreform ſein ſollen.“

Aus Sachſen ſchreibt man: Nachdem die Erfahrung
eines Monats den Beweis dafür geliefert hat, daß die
Ausländer den Butterzoll nicht tragen und nachdem Zoll-
ämter und Konſumenten bei dem Finanz- Miniſterium Vor
ſtellungen erhoben baben, iſt die in dem Zolltarif vor iſt, gewährt bekanntlich den Darleihern 4 pCt. Zinſen
geſehene Erleichterung für die Grenzdiſtrikte für die Be-
wohner der böhmiſchen Grenze eingeführt und unter Auf-
hebung der Verordnung vom 4. Auguſt geſtattet, daß
Quantitäten Butter bis zu 2 Kg im Grenzverkehr wieder
eingeführt werden dürfen. Das erſte Debut iſt alſo kein
glückliches geweſen und es wäre nur zu wünſchen, daß
man mit den andern Zöllen auf Lebensmittel eben ſo ſchnell
fertig würde. Jnzwiſchen iſt durch die Forderung, gedarrte
Cichorien mit 4 zu verſteuern, ein neuer Zoll auf un-
entbehrliche Verkehrsmittel gelegt werden. Grade in innern
Jnduſtriebezirken iſt die Cichorie ein Maſſenkonſumartikel,
da der eigentliche Kaffee bei der Herſtellung des als Kaffee
bezeichneten Getränks nur als Dekoration verwendet wird,
die Bevölkerung aber ſolchen Cichorienkaffe in großen Quan
titäten verzehrt.

Halle, den 9. September.
Einen dankenswerthen Zug von Gemeinſinn und Ver-

ſtändniß für die Jntereſſen des gewerbtreibenden und reiſen
den Publikums hat der zur Zeit noch in der großen Ulrichs-
ſtraße wohnende Kaufmann C. F. Ritter gegeben. Der-
ſelbe hat nämlich an ſeinem Hauſe, Leipzigerſtraße 91,
nach welchem er am 1. Oktober d. J. ſein Geſchäft ver
legt, eine Uhr mit doppeltem, während der Zeit der Dunkel-
heit zu erleuchtendem Zifferblatt anbringen laſſen, die Jedem,
der die untere Leipzigerſtraße paſſirt, ſofort in die Augen
fallen muß, und dadurch einem oft bemerkten Uebelſtande
für das der Bahn zueilende Publikum abgeholfen, welches
im Drange der Geſchäfte es nur allzuhäufig unterläßt, am
gehörigen Orte nach der Uhr zu ſehen, welche der Uhr
macher Herr Kiehl im Flur ſeines Geſchäftslokals obere
Leipzigerſtraße 33 angebracht hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 7. Sep-

R kYember. Die zweite Lehrerprüfung am kgl. Schullehrer

Auch der
neue landwirthſchaftliche Miniſter iſt für das Project einer In den Oberforſtbezirken von Haſſelfelde und Wal

ſämmtlicher Ortsvereine daſelbſt ſtatt. Jn derſelben wurde

Handwerkvereinsmitglieder, welche ſich als ſolche legitimiren
Hierauf bezüg-

werden. Um ferner die familiäre Annäherung der Mit-
glieder unter einander zu ermöglichen, wurde ferner be
ſchloſſen, Familienfeſte reſp. Familienabende zu veranſtalten.
Das erſte Feſt wird am nächſten Sonntag gefeiert werden.

kenried können vom 1. d. Mis. ab, in dem Oberforſtbe-
zirke von Blankenburg vom 10. d. Mts. Preißelbeeren

unentgeltlich geſammelt werden ebenſo Haſelnüſſe vom

zu fahnden.

15. d. Mts. ab, doch müſſen im Bezirk Haſſelfelde Erlaub-
nißſcheine eingeholt werden. Dem herzoglich alten
burgiſchen Miniſterium des Jnnern iſt zur Gewährung von
Prämien für die Anlegung und Pflege guter und umfäng-
licher Baumſchulen eine gewiſſe Summe jährlich zur
Verfügung geſtellt worden. Die Bewerber um ſolche
Prämien haben ſich bis zum 1. November c. beim herzog-
lichen Miniſterium zu melden.

4 Bernburg, 8. September. Die Sparkaſſe
unſeres Kreiſes, die nicht nur in demſelben, ſondern auch
in den benachbarten preußiſchen das größte Vertrauen be-
ſitzt und deren Einlagekapital ſtets im Wachſen begriffen

pro anno. Um nun eine Uniformität mit den anderen
Kaſſen des Landes herbeizuführen, macht die herzogliche
Regierung den Vorſchlag bei dem Ausſchuſſe unſeres Kreiſes,
ſtatt 4 in Zukunft 3 pCt. zu gewähren. Der Letztere
unterbreitete dieſe Propoſition dem Kreistage. Jn ſeiner
geſtrigen Sitzung hat derſelbe ſich nach lebhafter Debatte
für die Konſervirung des bisherigen Zinsfußes ausgeſprochen.
Mit beigetragen hat zu dieſem Beſchluſſe eine Broſchüre
des Chefs des Kreiſes, des Herrn Kreisdirektor Hagemann,
in welchem derſelbe nach klaren ausführlichen Auseinander
ſetzungen, nach Beſeitigung aller Einwendungen gegen den
ſelben ſich gegen Reduktion des erſteren ausſpricht.

Die „VNordh. Z.“ ſchreibt unter dem 8. d. Geſtern
Abend und auch heute Vormittag war der Gensdarm
Helbig aus Kelbra hier anweſend, um auf einen Mörder

Es iſt nämlich geſtern Nachmittag der Knecht
Raback aus Kelbra auf der Straße zwiſchen der Rott-
leber Höhle und Steinthaleben ermordet worden. Raback,
ſeit 26 Jahren im Dienſte der Joch'ſchen Bierbrauerei in
Kelbra, hatte mittelſt Wagens Bier auf das Land ge-
fahren. Gegen 2 Uhr geſtern Nachmittag ſoll er noch mit
Wagen und Geſchirr geſehen worden ſein, neben ihm auf.
dem Wagen ſoll ein Fremder geſeſſen haben. Als man
die That entdeckte, war dieſer Fremde nicht mehr da. Es
wird vermuthet, daß der Ermordete in ſeiner Geldkatze (er
führte ſolche, weil er beauftragt war, von den Wirthen die
Gelder für das gelieſerte Bier in Empfang zu nehmen)
1000 gehabt habe, die bei dieſer Gelegenheit geraubt
worden. Thatſächliches iſt uns darüber noch nicht bekannt.

Aus Langenſalza ſchreibt man: Die Stimmung
unſerer Bürgerſchaft iſt keine ſehr freudige, da das Ein
gehen unſeres durch den Tod des Dr. Kirchner verwaiſten
Polytechnikums ungeachtet der Bemühungen, es unſerer
Stadt zu erhalten, zur Gewißheit geworden iſt. Die drei

noch hier befindlichen Lehrer werden mit einem Theile der

Schüler zu der vom Direktor Rathke in Hildburghauſen
geleiteten polytechniſchen Schule übergehen.

Das k. Konſiſtorium zu Magdeburg macht amtlich
bekannt: „Die Pfarrſtelle an der deutſchen evange
liſchen (unirten) Gemeinde zu Oſorno in Chile iſt durch
die Zurückberufung des bisherigen Pfarrers erledigt und
ſoll ſofort wieder beſetzt werden. Die Gemeinde zählt
620 Seelen. Der Pfarrer iſt zugleich Lehrer an der vier-
klaſſigen Gemeindeſchule. Einkommen: 1000 Peſos ca.
3700 freie Wohnung und freie Ueberfahrt. Verpflich-
tung: 5 Jahre, nach deren Ablauf der Geiſtliche auf Be
rufung in eine entſprechende Pfarrſtelle der Heimat zählen
darf auch wird ihm dann freie Rückfahrt gewährt. Das
Klima iſt geſund. Der bisherige Pfarrer hat 10 Jahre in
Chile amtirt und iſt in den letzten 5 Jahren verheirathet
geweſen. Frankirte Meldungen mit den bezüglichen Zeug-
niſſen und einer kurzen Lebensſchilderung nimmt im höheren
Auftrage entgegen Konſiſtorialrath Nosl, Berlin S.,
Sebaſtianſtraße 56.“

Generalverſammlung des bienenwirthſchaftlichen Haupt
vereins der Provinz Sachſen, des Herzogthums Anhalt

und Thüringens in Deſſau.
Den 31. Auguſt und 1. September.

Sonnabend, den 30. Auguſt waren die Mitglieder des Hauptvorſtandes nach Deſſau gereiſe, um verſchiedene Geſchäfte bezüglich

der zu erledigen. Das Ausſtellungscomité war ſchon
vorher ſehr thätig geweſen und entwickelte ſich bald in Bertram's
Kaffeegarten ein reges Treiben. Der Vorſitzende, Hauptmann Wächter
aus Merſeburg, ordnete die einzelnen Abtheilungen und die Herren
vom Ausſtellungscomité konnten mit Befriedigung auf ihr Tagewerk
W Alles war feſtlich geſchmückt und zur feſtgeſetzten Zeit war in
en Ausſtellungsräumen Alles in beſter Ordnung.Den 31. Auguſt nahm der Beſuch immer et u und das Wetter

begünſtigte die Ausſtellung in jeder Weiſe. Von den Ausſtellungs-
egenſtänden ſei nur überſichtlich erwähnt: 1) Eine größere Anzahl
ebender Völker aller bekannten Bienenraſſen; 2) Schöne

Königinnen; 3) Eine große Anzahl von Bienenwohnungen allernur bekannten Stockformen; 4) Verſchiedene Gerät ſchaſten, als

da ſind: Honigſchleudern, Strohpreſſen, Wachspreſſen, abenſtänder,verſchiedene Handwerkszeuge c. c. c. Am ſchönſlen präſentirte ſich

der Honig, welcher in Käſtchen, Gläſern, Büchſen, Kelchen, Glocken,
Rähmchen, Schüfſeln, Kronen c. 2c. ausgeſtellt war. Die verſchiedenen
Wachserzeugniſſe und viele andere Gegenſtände zogen im kleinen Saale
die Aufmerkſamkeit der Beſucher auf ſich.

Bei der am Sonntag Nachmittag abgehaltenen Deputirten
Sitzung waren 35 Zweigvereine vertreten. Zur allgemeinen Freude
wurden die in der Tagesordnung aufgeſtellten Punkte kurz und bündi
erledigt. Von den 12 Nummern ſei nur erwähnt, daß udolſtad
für 1880 gewählt wurde, wo demnächſt die Generalverſammlung mit
Ausſtelung 2c. abgehalten werden wird. Nach gethaner Arbeit ver

ſich die Herren Deputirten nebſt andern Gäſten und
reunden zu einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen. Bis ſpät in die

Nacht waren die Jmkerfreunde in fröhlicher Feſtſtimmung verſammelt.
Am Montag bot das Ausſtellungslokal ein bewegtes Bild. Der

große Saal war vollſtändig gefüllt und mit den Büſten des Kaiſers
und des regierenden Herzogs und der Herzogin von Anhalt geſchmückt.
Der Vorſitzende des Hauptvereins, Hauptmann Wächter, eröffnete die
Generalverſammlung mit einer kurzen Anſprache, ebenſo hieß derHerr Oberbürgermeiſter von Deſſau die See reundugſt willkom

men. Der Vereinsvorſitzende ſprach ſodann den Dank des Vereins
aus gegen die Stadt Deſſau, das Ehrenpräſidium (Landtagspräſident
Pietſcher, Amtsrath Roth und Regierungsrath Dr. Lange) gegen die
einzelnen Regierungen und die P eſſe. Zum Schluſſe ſtimmte die
ganze Verſammlung ein auf ein Hoch auf die herzo, liche Familie.

Hierauf übergab der Vereinsvorſitzende dem Ehrenpräſidium den
Vorſitz und Landtagspräſident Pietſcher ertheilte das Wort dem Kantor
Mier aus Henſchleben, welcher einen Vortrag hielt über „Die
Biene, ihre Ausbreitung und ihr Einfluß auf den
Züc ter.“ Jn klarer, ſachgemäßer Weiſe wurde dieſe Aufgabe in
drei Theilen vom Referenten gelöſt und der Vortrag mit lebhaftem
Beifall aufgenommen. Eine Debatte ſchloß ſich nicht an, da Jeder
den Ausführungen zuſtimmte. Zweiter Referent war Lehrer Eisfeld
aus Quetz. Derſelbe ſprach über das Thema: „Wie hat ſich der
Bienenzüchter in Mißjahren zu verhalten?“ Redner theilte aus dem
großen Schatze ſeiner Erfahrungen mit und auch die daran ſich an
ſchließende Debatte brachte viel Jutereſſantes. Nach kurzer Peuſe
hielt Herr Paſtor Rothmaler aus Sömmerda einen ſehr eingehenden
Vortrag über: „Was haben wir Bienenzüchter und beſonders die
BienenzuchtVereine zur Hebung der Bienenzucht zu thun?“ Zuletzt
ſprach noch Herr Dr. Voigt aus Croppenſtedt über: „Mobilbau, künſt
liche Mittelwände und Eentrifugalmaſchine“ und knüpfte hieran eine
lobende Auslaſſung über Kunſtwaben.

Die nächſte Stunde verſammelte die Feſtgenoſſen auf einer Wieſe
um den Rentier Kaempf aus Greußen, welcher ohne Anwendung von
Rauch und Betäubungsmitteln ein Volk aus Stabil- in Mobilbau
umlogirte. Die ſehr intereſſante Manipulation ging unter mancherlei
Scherzen und Jntermezzos ſchnell vorwärts, wenn es auch manch
böſen Stich abgab. Um 2 Uhr begann die Feſttafel und war die
ſelbe ſo zahlreich wie noch nie beſetzt. Zur Eröffnung ſprach die
neunfährige Tochter des Herrn Wächter unter allgemeinem Beifall
das Feſtgedicht, verfaßt von Theodor Löbeling (Halle); da der Herzog
nicht ſelbſt erſchienen war, ſo rach ſie die Worte nach der Büſte zu.
Die drei erſten Toaſte galten dem Kaiſer der herzogl. Familie und
dem Ehrenpräfidium. Beſondern Anklang fand das Tafellied, verfaßt
wiederum von Theodor Löbeling aus Halle. Am Schluß der Tafel,
bei welcher auch Muſik nicht fehlte, wurde das Reſultat des Preis
richteramtes verkündet. Der ſilberne Pokal von der Stadt Deſſau
wurde dem Vorſitzenden Herrn Wächter zu Theil. Silberne und
bronzene Medaillen wurden nebſt anſehnlichen Geldprämien den glück
lichen Ausſtellern eingehändigt und ebenſo die Mitglieder des Ehrenpräſidiums, ſowi. einige andere verdienſtvolle Männer durch on

ausgeführte Ehrendiploms zu Ehrenmitgliedern ernannt. Viele aus-
geſtellte Gegenſtände wurden öffentlich belobt.

Nach Aufhebung der Tafel blieb die Mehrzahl der Feſttheil-
nehmer bei Gartenconcert noch bis zum ſpäten Abend vereinigt.
Am 2. September fand die Verlooſung ſtatt und dann eine Feſtfahrt
nach Wörmlitz. Gegen Abend kam der Abſchied mit dem Zurufe:
„Es war ſchön in Deſſau, auf Wiederſehen in Rudolſtadt.“

Vermiſchtes.
[Napoleon und Peſtalozzi.] Bekanntlich hat Na

poleon den Amerikaner Fulton, der ihm die Einrichtung eines
Dampfſchiffes vorlegte, zurückgewieſen. Als er nun auf einem
ſolchen Dampfſchiffe nach St. Helena gebracht ward, äußerte er,
daß er, wenn er damals Fulton nicht abgewieſen hätte, ſich
nicht in einer ſolchen Lage befinden würde. Daß er auch den
deutſchen Schulmeiſter von ſich abgewieſen hat, dürfte weniger

bekannt ſein. Als Peſtalozzi, der Begründer des modernen
Volksſchulweſens, als Deputirter von den Kantonen Zürich und
Bern im Jahre 1802 nach Paris geſchickt war, um theilzu-
nehmen an der Berathung über die Regierungsweiſe, die in der
von Napoleon errichteten Republik Helvetia eingeführt werden
ſollte, überreichte er dem erſten Konſul eine Denkſchrift, worin
auf eine neue, das Volkswohl fördernde Wahlart der Be
amten in den Schweizerkantonen und auf Einführung einer ge
rechten Ablöſung des Zehnten angetragen war. Perſönlich
richtete er noch mit Wärme und Nachdruck freimüthige Aeußerungen

zu Gunſten ſeines Vaterlandes an Napoleon; vor Allem be-
tonte er die Nothwendigkeit einer beſſeren Volksbildung. Bonge
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parte aber erklärte, er könne ſich nicht in das ABCLehren hin
einmiſchen. Der Ausſpruch iſt für den Mann charakteriſtiſch,
was lag dem ſelbſtſüchtigen Eroberer an der Bildung des
Volkes? Er hatte weder Liebe zum Volke, noch ein Verſtändniß
für ſeine wahren Bedürfniſſe, darum mangelte ihm auch das
Verſtändniß der großen Bedeutung der Volksbildung. Er ſah
darin weiter nichts, als ein ABCLehren. Napoleon ſoll ſich
noch gegen Andere ausgedrückt haben: „Jeder Peſtalozzianer ſei
ein Jeſuit.“ Bonaparte hielt Peſtalozzi für gefährlich. Er ließ
ihn ſogar einige Zeit lang in Zürich in Arreſt halten. Er
ſuchte ſeine religiöſen und politiſchen Meinungen zu verdächtigen.
Peſtalozzi ſprach ſich noch ſpäter darüber aus, daß die Umſtände,
von denen ſeine Sendung nach Paris begleitet war, ihm tiefen
Schmerz bereiteten.

Eine Götter-Einquartierung.]) Jm Jahre 1874
haben die Chineſen das mahomedaniſche Reich Yünam, das
ſchon früher ihnen gehörte, wieder unterworfen und den Be-
herrſcher dieſes Landes, Sultan Soliman, vor dem Thore ſeiner
Reſidenzſtadt Aarifa (chineſiſch: Talifun) enthaupten laſſen. Seit
damals ſuchen nun die Chineſen die Mahomedaner Yünams
mit aller Gewalt vom Jslam abtrünnig zu machen und ſie
wieder zum Heidenthume zu bekehren. Berichten zufolge, die
dem indiſch arabiſchen Blatte „Achbar“ aus Aarifa zugekommen
ſind, hat nun die chineſiſche Regierung auf ihre Koſten bei
5000 Götterſtatuen der verſchiedenſten Art anfertigen und ſie in
den Häuſern dieſer Stadt vertheilen laſſen, wo ſie im Hofe
oder vor dem Thore ſtehen. Der Hauseigenthümer muß täglich
dem ſo bei ihm einquartierten Gott eine Portion Weihrauch
opfern und denſelben auch von Zeit zu Zeit vom Kopf bis zum
Fuß neu kleiden. Mit der Bewachung dieſer Götter iſt die
Polizei der Stadt betraut, die dabei von mehreren Bonzen
unterſtützt wird. Schwört dagegen ein Mahomedaner den Jslam
ab, ſo wird ſein Haus für hundert Jahre ſteuerfrei und erhält
er nebſtbei von der Regierung eine Decoration, z. B. eine

Pfauenfeder. einen Knopf u. f. w.
Die Demonſtrationsmanöver des deutſchen Schwarzwald-

Detachements zu Anfang des Krieges 1870/71.
Schlu

Um nicht von den wenn es ſich beſtätigen ſollte bei letz-
terem Ort über den Rhein gegangenen Preußen von Belfort abge
ſchnitten zu werden, wurde der Rückzug von Mülhauſen in einem
Zug über Altkirch bis jenſeit Dammerkirchen fortgeſetzt, wo man
von 8 Uhr Abends ab in Bivouacs einrückte. Nach der „Häistoire
de larmée de Chalons par un Volontaire de l'armée du Rhin“
waren die erſchöpften Truppen durch Nachzügler bis auf die Hälfte
reducirt. Ein Regiment hatte unterwegs 700 Gewehre und 800
Torniſter verloren.

Dieſelbe Aufregung, welche in Mülhauſen geherrſcht hatte
am 7. früh hatte es in der Stadt geheißen, die Preußen ſeien nur
noch 2 Stunden entfernt trafen die franzöſiſchen Truppen auch
in Dammerkirchen, wo in der Nacht ein Telegramm anlangte,
welches den Maires empfahl, den Einwohnern einzuſchärfen, wegen
Annäherung des Feindes ihre Koſtbarkeiten in Sicherheit zu bringen.

Douagi ſetzte den Rückzug nach Belfort deshalb am 8. ſchon früh
um 4 Uhr fort, ohne daß den Truppen eine Mahlzeit gegönnt
worden wäre. Die Unordnung auf dem Marſche nahm in Folge der
zahlreichen Fuhrwerke zu, auf welchen viele Bewohner ſich nach
Belfort flüchteten. Jn den Dörfern ſahen die Soldaten die Ein
wohner beſchäftigt, in Folge der Nachtdepeſche Betten und Hausge-
räth für die Flucht zu verladen.

Schon war der Jngenieur der Brücken und Chauſſeen von
Belfort in Dammerkirchen eingetroffen, um den dortigen Eiſenbahn
Viaduct zu ſprengen, als ihn Gegenbefehl traf, Man hatte in-
zwiſchen nämlich zwei Beruhigungsdepeſchen erhalten, die eine des
Inhalts: die Preußen hätten bei Markolsheim den Rhein nicht über
ſchritten; n ſener der Notiz, daß ſich in Lörrach nicht ein
einziger Preuße befinde.Loge wohin am 7. und 8. ein großer Zuſtrom flüchtiger

Elſäfſer ſtattfand, waren am 7. die Schweizer Truppen plötzlich
allarmirt und zur Sicherheit der Grenze entwickelt worden. „Die
Deutſchen haben auf dem rechten RheinUfer zwei Batterien aufge
führt und mit dem Schlagen einer PontonBrücke begonnen ſo
führt u. a. der „Schweizeriſche Volksfreund“ vom 9. Auguſt eines
der umherſchwirrenden Gerüchte auf. Jn St. Louis hre ſämmt-
liche Grenzzollbeamte auf die Nachricht, daß ein preußiſches Armee
Corps bei Kleinkems, drei Stunden nördlich von Baſel, ſich über
den Strom entwickle, ihren Poſten verlaſſen. Jn Mülhauſen forderte
noch am 8. der Gemeinderath die Einwohner auf, die Preußen ruhig
zu empfangen, wenn ſie erſcheinen.

Jedoch zum Schwarzwald Detachement zurück! Wir hatten das
ſelbe verlaſſen, als es völlig verſammelt in der Gegend von Rhein
weiler erſchienen war. Jm Laufe des 7. hatte Oberſt v. Seubert
ſich überzeugt, daß von einem franzöſiſchen RheinUebergang nicht
die Rede ſei, und aus Lörrach von dem dort ſtationirten Offizier die
Meldung erhalten, daß man im Elſaß zu flüchten beginne. Jn der
Meinung, die bisher um Mülhauſen geſtandenen feindlichen Truppen
würden nunmehr behufs Rückwärtsvereinigung mit den Heerestrüm-
mern. Mac-Mahons alsbald hinter die Vogeſen zurückgehen und im
Oberelſaß ſchon in den nächſten Tagen nur noch Nachzügler anzu
treffen ſein, faßte der Detachementscommandeur den Entſchluß, dem
nächſt ſelbſt über den Rhein zu gehen und hierzu in Stuttgart die

Pekanntmachungen.

Halle a/S. den 6. September 1879.
Bekanntmachung.

Einwilligung nachzuſuchen. Sein Zweck war namentlich darauf ge
richtet: die plötzliche Muthloſigkeit und den Schrecken in der Be
völkerung des Oberelſaß zu benutzen, um an mehreren Stellen mit-
telſt fahrender Jnfanterie- Abtheilungen nächtlicherweile auf der
BelfortStraßburger Linie, auf welcher Armee-Vorräthe und nament-
lich auch Feſtungsproviant im Transport begriffen ſein mußten,
Eiſenbahn Zerſtörungen vorzunehmen. Es fehlte nicht an Jn-
enieuren, welche fich mit Sprengmitteln für dieſes Vorhaben zur
erfügung ſtellten.

Die zu einer Berathung nach Rheinweiler eingeladenen Damm-
Meiſter der Umgegend, ſowie der Waſſer-Jnſpector aus Lörrach und
ein Ober Jngenieur aus Freiburg erklärten, daß dem Uebergangs-
unternehmen techniſche Schwierigkeiten nicht entgegenſtünden. Mit
Rückſicht auf die zur Zeit ſich ergebende Vertheilung des Ueberſetz
materials, von welchem man auf der Strecke von Kirchen bis Stei-
nenſtadt 22 Schiffe fand, die zuſammen auf einmal 1200 Mann und
zwei Geſchütze aufzunehmen vermochten, und in Anbetracht günſtiger
taktiſcher Verhältniſſe wurde beſchloſſen, an zwei Punkten zugleich
überzugehen, und zwar bei den eine Meile von einander gelegenen
Orten Rheinweiler (zwei Meilen öſtlich Mülhauſen) und bei Kirchen
(eine Meile unterhalb Hüningen). Die Schiffe waren für den 8.
beſtellt; in der Nacht zum 9. Auguſt ſollte das Unternehmen vor
ſich gehen und hierbei das Gros bei Kirchen, Major Sonntags Ba-
taillon aber bei Rheinweiler die Ufer wechſeln. An beiden Punkten
war das Unternehmen durch eine Ueberrumpelung der Douaniers
einzuleiten, wozu auf kleineren Booten eine Anzahl Leute vorausge-
ſchickt werden mußten. Major Sonntag wurde angewieſen, ſich
gleich nach der Landung des im Rhein-Canal bei Großkems lagern-
den Materials der abgefahrenen Hüninger Schiffsbrücke zu bemäch-
tigen, daſſelbe dann durch mitzuführendes Hülfsperſonal nach Hü-
ningen zu ſchaffen und ſich über St. Louis an die bei Hüningen
übergegangenen Hauptkräfte heranzuziehen. Mittelſt vorgenannten
Ponton Materials und desjenigen der deutſcherſeits zurückgezogenen
Breiſacher Schiffsbrücke ſollte dann die Uferverbindung bei Hüningen
wiederhergeſtellt, letzterer Ort in ſeinen alten Wällen vertheidigungs-
fähig eingerichtet und die weiteren Beſchlüſſe je nach der Lage erſt
ſpäter getroffen werden.

Das württembergiſche Kriegsminiſterium billigte des Oberſten
Entſchlüſſe und ſagte auf Wunſch die demnächſtige Entſendung des
4. Jnfanterie- Regiments als Verſtärkung zu; das badiſche ging auf
geſchehene Benachrichtigung nicht nur nicht auf die Abſendung von
Verſtärkungen ein (es ſtanden auch nur Erſatztruppen zur Verfügung),
ſondern verlangte am Abend des 8. durch ein Telegramm im Ein-
verſtändniß mit dem württembergiſchen ſogar die Abcommandirung
eines Bataillons nach Maxau zur Deckung der dortigen Rheinpaſſage.
Als Tags darauf von Stuttgart hierzu directer Befehl anlangte und
Oberſt v. Seubert obendrein angewieſen wurde, auch ſeine Escadron
nach der Garniſon zu entlaſſen, mußte definitiv von dem Rheinüber-
gang Abſtand genommen werden.

Nichtsdeſtoweniger traf auf Hinweis aus Stuttgart der Detache
mentscommandeur, welchem nur noch ein Bataillon und vier Ge-
chütze zu Gebote ſtanden, Anſtalten, um in der Nacht zum 11. den
zerſuch zu einer Eiſenbahnzerſtörung zwiſchen Mülhauſen und Belfort

zu wagen, Da traf am 10. Auguſt früh ganz unerwartet von Sei-
ten des württembergiſchen Kriegsminiſteriums die Weiſung ein, mit
ſämmtlichen Truppen nach den Garniſonen zurückzukehren. „Das
großherzoglich badiſche Kriegsminiſterium“, war beigefügt, „habe die
Rückberufung des Detachements verlangt und dabei die Befürchtung
angegeben, daß die Anweſenheit und die Demonſtrationen deſſelben
am Oberrhein den Feind zu einer Unternehmung auf das rechte
RheinUfer veranlaſſen könnten.“

Es iſt begreiflich, mit welchem Mißmuth die Truppen Kehrt
machten und mit welcher Enttäuſchung ſie, in den Garniſonsdienſt
zurücktraten in einem Augenblick, in welchem die Jnvaſion in Frank-
reich ſo flott vorwärts ſchritt.

Wir folgen hier nicht den Auseinanderſetzungen über die ſtra-
tegiſche Bedauerlichkeit des von Karlsruhe aus geſtellten Abberufungs-
antrags, heben jedoch hervor, daß die ſehr weſentlich in Folge der
Demonſtrationen des Schwarzwald Detachements bei Belfort ge
feſſelten zwei Diviſionen des franzöſiſchen 7, Armee-Corps erſt vom
16, Auguſt ab die verließen, um nach Chälons befördert zu
werden, wodurch ſich Mac-Mahons Entſatzmarſch gegen Metz weſent-
lich verzögerte. Ein noch längeres Verweilen des SchwarzwaldDe-
tachements, namentlich wenn es verſtärkt worden wäre, würde vor-
ausſichtlich auf ein noch ſpäteres Abrücken des 7. Corps gewirkt
haben. Daß man franzöſiſcherſeits noch bis zum 12. Auguſt gedacht
hatte, am Oberrhein das ganze badiſche Truppen-Contingent vor ſich
zu haben, geht aus einem von dieſem Tage datirten Telegramm
des franzöſiſchen Kriegsminiſters an den Oberbefehlshaber hervor.

So weit die Geſchichte des Schwarzwald Detachements. Der
Soldat wie der Patriot, ſie werden beide ſicherlich der Rührigkeit
und Geſchicklichkeit des Führers, mit geringen Mitteln ſo bedeutendes
geleiſtet zu haben, ihre hohe Anerkennung nicht verſagen!

Todesfälle.
Jn Paris iſt am 6. d, Baron Taylor geſtorben. Derſelbe

war einſt berühmt als Reiſeſchriftſteller. Senator und Mitglied des
Jnſtituts. Er ward am 15. Auguſt 1789 in Brüſſel geboren und
gehörte einer engliſchen Familie an, die ſich in Frankreich eingebürgert
hatte. Er machte ſeine Studien in Paris, zeichnete fleißig unter
Leitung des Malers Suvé. Unter der Reſtauration wurde er Artillerie-
Offizier, Adjutant des Generals d'Orſay, ſchrieb in den Mußeſtunden
Theaterſtücke, machte Reiſen und wurde 1824 königlicher Kommiſſar
der Comédie Françaiſe. Unter Karl X. und Louis Philippe wurde
er wiederholt zu kunſthiſtoriſchen Sendungen im Orient verwandt.
Seine Hauptwerke ſind: „Les voyages pittoresques et romanti
ques de lancienne France“ (1820--1854), an deren Ausſtattung
die erſten Künſtler Frankreichs mitwirkten; dann ſeine maleriſchen
Reiſen in Spanien, Portugal und an der afrikaniſchen Küſte“ (1826
in Folio); „Syrien, Aegypten und Paläſtina“ (1837), ſeine Reiſen

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik

u alle a/S.Die achte ordentliche Generalverſammlung der Cröll-

in der Schweiz, England, Schottland, Deutſchland u. ſ. w. (1843).
Am 6. Mai 1869 wurde er Senator.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S. den 9. September 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 187—-189 mitt
lere 191--196 feinere 200--203 bez. Feiner alter
Weizen bis 213 bez.

Roggen 1000 Kilo alter und neuer 148 156
Gerſte 1000 Kilo entſchieden ruhig, Landgerſte geringere 170

180 mittlere 185——-190 feinere u. Chevaliergerſte
200--220 bez., doch ſind die letzten Preiſe kaum noch
erzielbar.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14—-14,50 J.
Hafer 1000 Kilo 147--160 bez. Neuer billiger.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 215——220
Kümmel 50 Kilo 29—30 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 136 amerikan. 125
Oelſaaten 1000 Kilo Rapsſaat 212 225 .4.
Stärke 50 Kilo 22,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco höher,

56,25 Rüben 53,50 bez.
Rüböl 50 Kilo 26,25 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7,50 bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6,25—6,50
Kleie, Roggen 5,25 Weizenſchaalen 4,25 Weizen-

grieskleie 4,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,50

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S., den 9. Septbr. 1879.

Wir haben vom heutigen Markte nur einen ruhigen Verkehr zu
letztgemeldeten Preiſen für Roggen und Weizen zu berichten.

Man bezahlte für:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 201 216 gerin-

gere und mittlere Waare 180--200
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 150 156 feine

alte Waare höher gehalten.
Für Gerſte war die Stimmung heute eine weſentlich mattere

und waren für feinſte Sorten letzte Preiſe nicht mehr zu
erreichen. Mit gewöhnlicher Waare war es ſogar flau. Man
bezahlte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto für gewöhnliche Sorten
156--159, beſſere 162 168 feine und Chevalier
171 204

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 94 98 neue Waare
billiger käuflich.

Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 204 222
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Geſchäft.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 130--135 amerikan.

125 130
Kümmel p. 50 Kilo netto 29 30

Kartoffel

Halle, den 9. Septbr. 1879.
Langes Roggenſtroh 21--24 p. 1200
Maſchinenſtroh 16,50--18 p. dito.
Hieſiges Heu altes wie neues 4,50 beſte Qual. p. Ctr.
Auswärtiges Heu 3 3,75 pr. Ctr.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 6. September. Wieſtrau, St ine
v. Plaue n. Buckau. Karbe, Güter, v. Hamburg n Deſſau
Gruß, Kleie, v. Stettin n. Deſſau Otto, leer, v. Magdeburg n.
Alsleben. Ritter, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Am 7. Sep-
tember. Schaller, Holz, v. Liepe n Buckau. Ernſt, desgl.
Gericke, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. V. H M. Des Co.,
Strm. Bahike, Kleie, v. Hamburg n. Deſſau. Hoffert, Holz, von
Kulm n Buckau. Turnow, Steine, v. Magdeburg n. Buckau.
Haeppner, leer, v. Magdeburg en der Saale. W. Strack, Stem.

v. Magdeburg n. Buckau. Ruthe, leer, v. Magdeburg
n. Roßlau

Hamburg-Magdeburg. Am 7. September. V. H. M. D.
S- Co Sirm. Bahlke, Salp.ter, v Hamburg n. Magdeburg.
V H. M DS. Co. Strm. Kuttnick, Roggenkleie, v Hamburg n.
Deſſau Gericke, Roggen, v. Hamburg n Magdeburg Fiſcher,
Roggen, v, Hamburg n Magd burg Stitterich, Mais, v Ham
burg n. Magdeburg. Andreae, Strm. Paſemann, Güter, v. Ham
burg en. Magdeburg. Andreae, Strm. Grothe, Güter, v Ham-
burg n. Magdeburg. Andreage, Strm Graeber Güter, v. Ham-
burg e n. Magdeburg Zunder, leer, v. Wi tenberge n. Magd.burg.

Richter, leer, v Tangermünde n. Magdeburg.

Ein qualifizirter Steiger ſucht
ſofort Stellung.

G. Kloſtermann
in Bernburg.

Zum 1. Oetbr. oder ſogleich

von 9 bis 4 Uhr im Hotel zum goldenen Ring am Markt.

Der Concurs über das Vermögen des Apotheters Carl Hein-
rich Gotthilf Wallſtab, als alleiniger Jnhaber der Firma Wall-
ſtab S Gräger hier, iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Halle a/S., den 6. September 1879.

Bekanntmachung.
Der Concurs über das Vermögen des Reſtaurateurs Alfred

Lichtenheld hier iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Jeden Bandwurm mit Kopf
entferne in 1--2 Stunden ohne jede Vor oder Hungerkur. Das Mittel iſt leicht
und angenehm, auch bei Kindern von 1 Jahr an zu gebrauchen. Für den wirkli-
chen Erfolg leiſte Garantie. Die meiſten Menſchen leiden daran, ohne es zu
wiſſen und werden größtentheils als Blutarme oder Bleichſüchtige behandelt. Kenn-
zeichen ſind: Abgang nudelartiger Glieder, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue
Ringe um die Augen Abmagerung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Ver-
dauungsſchwäche, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, Ohn-
machten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines
Knäuels bis zum Halſe, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Kopf
ſchmerzen unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, wellenartige Bewegungen
und ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen.
Auch ertheile Rath in

Unterleibs- und Hautkraukheiten,
Hantausſchlägen, Geſchlechtskrankheiten, heiml. Ge-
wohnheiten. Auch brieflich! Adreſſe iſt

Hugo Geissler, Dresden.
Jn Halle a. bin ich zu ſprechen nur Freitag den 12. Sept.

witzer Actien-Papierfabrik findet am
9. October d. J. Vormittags Il Uhr

in dem hieſigen Gaſthofe zur „Stadt Hamburg ſtatt, zu welcher
die Herren Actionaire hierdurch eingeladen werden.

Nach 9 26 des Statuts iſt nur derjenige Actionair ſtimmberechtigt,
welcher mindeſtens fünf Actien beſitzt und dieſelben eine Woche vor der
a dere iandi ins bei einer der unten bezeichneten Stellen hinter
egt hat.

Die Hinterlegung der Actien in der Zeit vom 22. bis 30.
September d. J., während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden, kann
außer bei der Geſellſchaftskaſſe in Cröllwitz

bei Herrn II. F. Lehmann in Halle a/S.,
bei Herren Becker Co. in Leipzig,
bei Herren Delbrück, Leo G Co. in Berlin

erfolgen.
Die Actien ſind mit einem Nummerverzeichniß einzureichen, wo

gegen die Aushändigung der für die Generalverſammlung legitimirenden
Eintrittskarte erfolgt. Der gedruckte Geſchäftsbericht kann bei den
vorgenannten Stellen vom 1. October d. J. ab in Empfang ge-
nommen werden.

Gegenſtände der Tagesordnung:
1) Mittheilung des Geſchäftsberichts und der Bilanz

über die Geſchäftsperiode vom 1. Juli 1878 bis
30. Juni 1879.

ſuche ich eine Kochmmamsell,
welche über ihre Leiſtungen in der
Küche u. über ſonſtige Tüchtigkeit gute

Zeugniſſe beſitzt. Gehalt nach Ueber
einkunft. Meldungen ſind sub
2665 an Rud. Mosse, Er-
furt, zu ſenden

Ein Laden mit Zubehör, ſchön-
ſte Lage am Markt in Freyburg
a/U., iſt zu vermiethen.
Offerten unter Nr. 5 beförd.

die Annoncen-Exped. von Rud.
Mosse in Naumburg a/S.

Weisskohl
kaufen Blosſeld Herm,

Marienſtraße 10.

höh. Stände f. b. e. pr. geb.O Ame n Frau discr. Rath u hie
Udr. u. M. L. Poſtamt lag. Leipzig fr.

Sonntag den I.2) Beſchlußfaſſung über Dechargirung der gelegten h September früh
Rechnung.

3) Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern.
Halle a /S., den 6. September 1879.

bDer Aufsichtsratn der Cröllwitzer Actien Papierfabrit,

RBRetheike, Vorſitzender.

Extrazug
Halle Berlin.

Billets auf 6 Tage III. Cl. 35
II. Cl. 7 bei Stein brecher
C Jasper.
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Zweite Beilage zu e 211 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wien, den 9. September. Die Morgen-

blätter melden, daß öſterreichiſche Truppen
unter dem General Killie von Tſchainitza aus
nach einem beſchwerlichen Gebirgsmarſch am
Montag Mittag in Hankopaszs in ihrem
erſten Lager im Sandſchak Novibazar ange
kommen ſind. Die Nachrichten von Taſch-
lidſcha lauten befriedigend; die türkiſchen
Wachen in Goeczd räumten das Wachthaus
vor Ankunft der öſterreichiſchen Truppen.

Königsberg i. Pr., 8. September. Der Kaiſer
und die Kaiſerin wohnten heute mit den königlichen
Prinzen und ihrem Gefolge dem von der Stadt gegebe
nen Abendfeſte in der „Flora“ auf den Hufen bei.
Bei der Ankunft in dem glänzend erleuchteten Garten
wurden die Majeſtäten von den nach Tauſenden zählenden
Anweſenden enthuſiaſtiſch begrüßt. Ebenſo hatte ſich auf
dem Wege vom Schloſſe nach den Hufen ein äußerſt zahl
reiches Publikum aufgeſtellt, welches den Kaiſer und die
Kaiſerin mit nicht enden wollenden Zurufen empfing. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin verließ wegen der auf heute Abend
10 Uhr feſtgeſetzten Abreiſe nach Berlin das Gartenfeſt
früher als die übrigen hohen Herrſchaften.

London, 8. September. Nach hier eingegangenen
Nachrichten haben in der Grafſchaft Kings-County in
Jrland in Folge unaufhörlichen Regens ſeit Sonnabend
große Ueberſchwemmungen ſtattgefunden, das Heu und
der Hafer auf den Wieſen und den Feldern wurden weg
geſchwemmt, auch der ſonſtige Schaden an Gebäuden und
Grundſtücken iſt ſehr erheblich. Jn der Grafſchaft Mon-
mouth in England hat die Getreideernte durch geſtern und
heute niedergegangene ſtarke Regengüſſe gleichfalls vielen
Schaden erlitten.

Die Schulfrage in der Wahlbewegung.
Neben der Forderung der liberalen Partei, nach Ein

führung von 120 Millionen Mark neuer indirekter Steuern
im Deutſchen Reiche nun auch die regierungsſeitig ver
ſprochene möglichſte Entlaſtung der unteren und mittleren
Klaſſen von direkten Steuern eintreten zu laſſen, iſt die

verwaltung keine Aenderung eintreten zu laſſen. Die letztere
Frage zumal iſt nach ihrer einfachen durchſichtigen Natur
für die liberalen Parteien aller Schattirungen der Aus-
gangspunkt zur Bekämpfung einer klerikal-konſervativen
Koalition geworden. Die „Neue evangeliſche Kirchen
zeitung“, das Organ der Berliner Hofpredigerpartei, kommt
dieſem Beſtreben durch löbliche Offenherzigkeit entgegen
und ſein neueſter Artikel unter der Ueberſchrift „Vor den
Wahlen zum Landtage“ kann der liberalen Wahlbewegung
nur recht willkommen ſein. Die Beſeitigung der Grund
ſätze, welche während des Miniſteriums Falk auf dem Ge
biete des Volksſchulweſens befolgt worden ſind, wird in
dieſem Artikel als eine der erſten Forderungen bezeichnet,
die bei den Neuwahlen in's Auge zu faſſen ſind; und wenn
auch das Organ der evangeliſch-hierarchiſchen Partei nicht
mit dem Münſterſchen Kollegen die geiſtliche Schulaufſicht
als ein Recht der Kirche reklamirt, ſo nimmt es doch „eine
organiſche Betheiligung der Kirche in allen wichtigen Schul
ſachen, auch an der Aufſicht in Anſpruch, und es wird
ſchwer zu ſagen ſein, worin ſich die Forderung der Kleri-
kalen hier und dort im Grunde unterſcheidet. Die auf das
Volksſchulweſen bezüglichen Auslaſſungen des von den
Freikonſervativen veröffentlichten Wahlprogramms, welches
bekanntlich an dem Standpunkt des Schulaufſichtsgeſetzes
vom Jahre 1872 feſthält und erklärt, daß zur Beſorgniß
einer Syſtemveränderung in Betreff des Schulweſens kein
Grund vorliege, werden von dem Hofprediger- Organe inwenig ſchmeid

„Welche Naivetät! Wenn das Falk'ſche Syſtem
bleiben ſollte, konnte auch Falk ſelbſt bleiben!“
Dieſe höhniſche Bemerkung iſt ohne Zweifel berechtigt.
Dieſen Kundgebungen gegenüber wird man nicht zweifel
haft ſein dürfen, welcher Werth den von deutſch-, neu
und freikonſervativen Blättern immer wiederholten Ver-
ſicherungen beizulegen iſt, daß Niemand an eine „Reaktion“
denke und wie noth es thut, daß die Wähler ſich über die
Stellung jedes Abgeordneten zur Frage der Schulaufſicht
zuverläſſige Gewißheit verſchaffen. Die Regierung freilich
vermeidet, über ihre Abſichten auf dieſem Gebiete irgend
welchen Aufſchluß und die miniſterielle „Prov.-Korreſp.“
weiß nur immer noch mit der bedrohten nationalen Arbeit“
ihre Leſer zu ermüden.

Auch der von uns geſtern veröffentlichte Aufruf an
die Wähler der Provinz Sachſen nimmt eine entſchiedene
Stellung den Veränderungen im Kultusminiſterium gegenüber
ein und unſere Leſer wiſſen aus dem nationalliberalen Central-
programm, daß die liberale Partei ſich offen zu dem Geiſte,
welcher die Amtsführung des Miniſters Falk beſeelte, be
kennt, ſie hält feſt an der Forderung des Unterrichtsgeſetzes,
durch welches dieſe Verwaltung erſt ihr feſtes geſetzliches
Fundament erhält. Bekanntlich ſind die Grundſätze der
Falk' ſchen Schulverwaltung in den „Allgemeinen Beſtim
mungen“ vom October 1872 niedergelegt, durch welche die
alten Stiehl'ſchen Regulative beſeitigt wurden. Das
Weſen dieſer letzteren lag, wie erinnerlich, keineswegs in
einer weiſen Beſchränkung des Lehrſtoffs, ſondern in deſſen
Zurechtmachung für ſehr einſeitige Zwecke, in der mechani-
ſchen Dreſſur und Einpfropfung der Köpfe mit kirchlichem
Gedächtnißwerk. Nach dieſer Tendenz waren ſowohl die
Volksſchule wie die Bildungsanſtalten für den angehenden
Lehrer, das Seminar, geordnet. Die letzteren wurden mit
voller Abſichtlichkeit von der Berührung mit allgemeinen
Bildungsmitteln, insbeſondere mit den ſogenannten deutſchen

Claſſikern ferngehalten. Dieſer nur zu lange wirkſam ge-
weſene Verſuch, das Volk an eine künſtlich zurechtgemachte,
der kirchlichen wie der politiſchen Reaction dienende geiſtige

Nahrung zu gewöhnen, iſt durch die Falk'ſchen Beſtim
mungen beſeitigt worden. Allein dieſer beſſere Geiſt in
der Unterrig tsleitung konnte nur ſo lange Bürgſchaft bie-

elhafter Weiſe mit dem Rufe abgefertigt:!
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weltliches Jntereſſe geht hier über Gewiſſenspflicht.

Halle, Mittwoch den 10. September 1879.

ten, wie Derjenige, von dem er ausging, am Steuer ſtand.
Eine wirkliche Sicherheit iſt erſt zu erreichen, wenn das
geſammte Bildungsweſen der Nation auf die feſte Grund-
lage eines Unterrichts geſetzes geſtellt iſt. Die Forderung
geht demnach weſentlich auf die Feſtſtellung objectiv ver
bindlicher Grundſätze für das Schulweſen gegen die Mög-
lichkeit unvermittelter Sprünge und Umkehren mittels
jedes beliebigen Perſonenwechſels an der Spitze des be
treffenden Fachminiſteriums. Dieſe Forderung müßten in
ſo weit die conſervativen Parteien, die etwas mehr ſein
wollen als lediglich miniſterielle oder gouvernementale Par
teien, durchaus theilen. Die formelle Zuſtimmung dieſer
Parteien würde der Forderung der liberalen nach einem
Unterrichtsgeſetze ein weſentliches Gewicht verleihen bei
Feſtſtellung der einzelnen Beſtimmungen deſſelben freilich
würde man häufig genug ſich in einem Gegenſatz befinden.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich Ungarn.] Die Nachricht, daß die öſter

reichiſch ungariſchen Truppen Plevlje (Taſchlidſcha) beſetzen
werden, um eine zweite Etappenſtraße aus Bosnien nach
dem Lim- Gebiete zu beſitzen, beſtätigt ſich zwar, (ſ. das
Telegramm unter Wien an der Spitze d. Beil.), jedoch
wird in maßgebenden militäriſchen Kreiſen ausdrücklich
betont, daß auch Bjielopolje beſetzt werden ſoll, aber erſt
ſpäter, wenn einmal für die Verbindungen mit den rück-
wärtigen Etappenpunkten geſorgt ſein werde. Diesbezüg-
lich erwartet man in militäriſchen Kreiſen mit Spannung
den Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen Serbien und
OeſterreichUngarn da die betreffende Vereinbarung den
öſterreichiſch- ungariſchen Truppen eine Etappenſtraße durch
Serbien ſichern ſoll, die von militäriſcher Seite als Vor
bedingung zum Vormarſche über Mitrovitza hinaus be
trachtet wird. Was ſpeciell die Beſetzung Bjelopoljes be
trifft, ſo wird dem Peſther Lloyd darüber officiös Folgendes

berichtet: „Die ganze Beſetzung des Lim-Gebietes hat
nur den Sinn, daß unſere Monarchie zeitgerecht militäriſch
Stellung nimmt an der künftigen Eiſenbahn Route aus
dem BosnaThale nach Mitrovitza auf dem KoſſovoPolje
(Amſelfelde). Nun iſt ja von ſachkundiger Feder an der
Hand der bereits fertigen Eiſenbahn Projecte gezeigt
worden, daß die Trace jener hochwichtigen mitteleuropäiſch-

orientaliſchen Handelsſtraße aus techniſchen Gründen über
vornehmſte jene, im Geiſte der Kultus und Unterrichts Bjelopolje und Berane nach Roßaj im Jbar-Thale führe.

Bjelopolje ſo wie die anderen größeren Stationen der
Schienenſtraße bis Mitrovitza müßten demnach im Sinne
des Berliner Vertrages und aus Rückſichten für die
Sicherheit des Handelsverkehrs unbedingt beſetzt werden,
ſonſt wäre der ganze Einmarſch in das an und für ſich
doch werthloſe und nur als Durchzugsgebiet in Betracht
kommende Lim- Gebiet überflüſfig und zwecklos. Bleibt
alſo Bjielopolje diesmal wirklich unbeſetzt von unſeren
Truppen, ſo wäre damit die Okkupation des oberen Lim
Thales wohl nur als vorläufig aufgeſchoben aber keines-
wegs als aufgehoben zu betrachten.“

[Belgien.] Alle Lehrer, welche in den ſtaatlichen
Elementarſchulen Religionsunterricht zu ertheilen ſich unter
fangen, werden excommunicirt. Dieſe Drohung iſt
gleichlautend von ſämmtlichen Pfarrern ausgegangen. Jn-
deſſen keine Regel ohne Ausnahmen, kein Bann ohne
Dispens. Gnade für Recht ſoll ergehen über alle Lehrer,
welche nur noch drei Jahre Amtszeit bis zum Ruheſtand
haben und alle diejenigen, welche zum Militärdienſt heran
gezogen würden, wenn ſie nicht eben Lehrer wären. Alſo

nicht die Penſion einzubüßen oder um nicht Soldat zu
werden, dürfen gewiſſe Lehrer das begehen, was ihren
andern Collegen vom Schulfach als Sünde angerechnet
wird. Die „Gazette de Liège“ beſtätigt, daß nach den
von den Biſchöfen in Mecheln gefaßten Beſchlüſſen „der
Lehrer nur zwiſchen ſeiner Religion und ſeinem Poſten zu
wählen, das Sacrament oder die Schule preiszugeben hat.
Obige Ausnahmen ſind nach der Logik der römiſchen
Caſuiſtik geſtattet; aus zwei weltlichen Gründen darf ein
Lehrer ſeinen Poſten höher ſchätzen als ſeine Religion.
Die clericalen Blätter melden das baldige Erſcheinen einer
Verordnung der Biſchöfe an. Jn der Provinz Luxem-
burg haben die Nonnen, welche Mädchenſchulen leiten,
die an ſie von der Staatsbehörde geſtellte Frage, ob ſie
unter dem neuen Schulgeſetz den Unterricht auch ferner zu
ertheilen gedächten, bejaht. Es liegt aber der Verdacht
nahe, daß ſie mitten im Schuljahre plötzlich den Unterricht welcher er eine ziemlich hervorragende Rolle ſpielte; be
abbrechen, eine eigene geiſtliche Schule eröffnen und die
Kinder mit ſich ziehen wollen. Auch ihnen iſt zu dieſem
Zweck Dispens ertheilt, aber der Staat wird ſich durch
ſolche Manöver nicht täuſchen laſſen. Eine andere Schlau-
heit wird aus derſelben Provinz gemeldet. Der Gemeinde-
rath von Laroche hat mit 5 gegen 3 Stimmen beſchloſſen,
das Rathhaus, mit Ausnahme eines Raumes für die
Sitzungen des Friedensgerichtes und eines anderen für das
Secretariat, anderweitig zu vermiethen nur dürfe keine
Schenke, keine Herberge und kein Ladengeſchäft darin er
öffnet werden. Der Hintergedanke iſt der, daß man den
Schulſchweſtern, die am 1. October die ſtaatliche Schule
verlaſſen, Raum ſchaffen will für eine neu von ihnen zu
begründende Anſtalt.

[Afghaniſtan.] Die Kataſtrophe in Kabul iſt
eine Wiederholung des Maſſacres vom 2. November 1841,
welches den erſten afghaniſchen Krieg ſo grauenvoll beſchloß.
Dieſer Krieg wurde am 1. October 1838 durch ein Manifeſt
der indiſchen Regierung gegen den Uſurpator des afghaniſchen
Thrones Doſt Mohammed eröffnet. Am 7. Auguſt 1838
wurde der legitime Herrſcher von Afghaniſtan, Schah
Sudſcha, in ſeine Rechte eingeſetzt, am 5. November 1840
ergab ſich endlich Doſt Mohammed. Schah Sudſcha fühlte
ſich ebenſo ohnmächtig auf dem Thron, wie jetzt Jacub Khan,
er konnte der Jntriguen und Anzettelungen Doſt Moham-
meds nicht Herr werden, die ſchließlich zu dem ſchrecklichen
Blutbade vom 5. November 1841 führten, in dem alle in
Kabul anweſenden Europäer, Männer, Frauen und Kinder
getödtet wurden. Die in Afghaniſtan zerſtreuten engliſchen
Truppen traten ſofort den Rückzug nach der Grenze an,
fielen aber, mit Ausnahme von 270 Soldaten und 2000
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Mann Lagergefolge, den verfolgenden Afghanen zum Opfer.
Die engliſche Regierung organiſirte ſofort einen Rachezug
nach Kabul, das am 16. September 1842 wieder von bri-
tiſchen Truppen beſetzt wurde. Doch dauerte dieſe Expe-
dition zur Wiederherſtellung der ſoldatiſchen Ehre nicht
länger als einen Monat; man begnügte ſich mit der
exemplariſchen Beſtrafung der Verräther.

[Marokko.] Nach Berichten aus Tanger vom 26.
Auguſt ſollte am folgenden Tage Kaid Abdeſſadak, der
Paſcha von Tanger, mit einem Contingent von 2000 Mann
abmarſchiren, um zu dem Mhalla in Alcazar zu ſtoßen
und vereint mit demſelben zur Züchtigung der rebelliſchen
Stämme Benigorfet und Beniarros und anderer Kabylen
auszuziehen. Die Expedition iſt groß, da nicht weniger
als zehn Gouverneure Befehl erhalten haben, ſich an
deren Spitze ſtellen. Es heißt, ſie werden ſich auch
nach Angera begeben, um denjenigen Theil der Kabylen
zu unterjochen, die ſich weigern, die Autorität ihres
Gouverneurs Kaid Kanja anzuerkennen. Aus Mazagan
wird gemeldet, daß die Maisernte eingeheimſt wird und
daß der Ertrag günſtiger iſt, als man erwartet hatte.
Der öffentliche Geſundheitszuſtand in Tanger iſt gut.
Jn Alcazar und Sarache iſt die Seuche gänzlich ver
ſchwunden.

—ZJ

Der Krieg der drei Republiken.
Eine gute Priſe haben die Peruaner, wie neuere und

ausführlichere Berichte erſehen laſſen, beim Kapern des
chileniſchen Transportſchiffes „Rimac“ gemacht. Der „Ri
mac“ hatte eine ſehr werthvolle Ladung an Bord. Außer
dem etwa 210 Mann zählenden Kavallerie- Regiment be
fanden ſich auf demſelben 215 Pferde, 300 Gewehre und
ein großer Vorrath Patronen, bedeutende Quantitäten Klei
dungsſtücke für die in Antofagaſta ſtationirten chileniſchen
Truppen, 400 Tonnen ausgezeichneter engliſcher Kohlen
für den Verbrauch des chileniſchen Geſchwaders und bedeu-
tende Mengen Lebensmittel, Munition und andere Kriegs
vorräthe. Das Schiff ſelbſt war wenige Wochen vorher
von der chileniſchen Regierung für die Summe von
70000 Lſtrl. angekauft worden und hatte mit ſeiner Ladung
einen Werth von mindeſtens einer Million Dollars. Der
„Rimac“ wurde vom Kapitän Jgnacio Gana, von der
chileniſchen Flotte, befehligt und führte vier Kanonen an
Bord. Das an Bord des Schiffes befindliche und in Ge
fangenſchaft gefallene Regiment war eins der beſten der
chileniſchen Armee und wurde von Oberſt Bulnes, einem
Neffen des jetzigen Präſidenten von Chili, kommandirt, und
unter den Offizieren ſind die beſten Familien von Santiago
vertreten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. September

Die Kaiſerin und die Großherzogin von Baden
werden ſich nach den vorläufigen Dispoſitionen mit dem
Kaiſer zu den Manövern begeben. Freiherr v. Man-
teuffel wird während der Manöver nicht nach dem Elſaß
gehen, ſondern ſeinen neuen Poſten als Statthalter erſt
nach der Abreiſe des Kaiſers antreten.

Der Staatsminiſter und Miniſter für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten, Dr. Lucius, iſt von Ballhauſen
wieder hier eingetroffen.

Der zum Oberpräſidenten von Schleswig ernannte
bisherige Regierungspräſident v. Bötticher wird, wie die
„M. Z.“ erfährt, ſeinen neuen Poſten ſofort übernehmen.
Der neue Oberpräſident ſteht im 47. Lebensjahre und ge-
hört ſeit 1862 dem Verwaltungsdienſt an. Er war vor

übergehend Hülfsarbeiter im Handelsminiſterium und im

tragender Rath fungirte.

rungspräſident in Schleswig berufen.

Miniſterium des Jnnern, in welchem er dann als vor-
Als ſolcher wurde er im Jahre

1873 zum Landdroſt in Hannover und 1876 zum Regie
Mit ſeiner Ernen

nung zum Oberpräſidenten erliſcht ſein Mandat zum Reichs
tag, in welchem er den Wahlkreis Flensburg-Apenrade

vertrat. Er gehörte der deutſchen Reichspartei an. Der
Oberpräſident iſt ein Sohn des langjährigen und verdien-
ten Präſidenten der preußiſchen Oberrechnungskammer. Zu
Anfang dieſes Jahres wurde er in die Reichscommiſſion

zur Feſtſtellung des neuen Zolltarifentwurfes berufen, in

e

kanntlich war ihm u. A. auch die Leitung des Reichsſchatz
amts zugedacht.

Dem Landtage wird, wie man hört, vom Miniſter
für die öffentlichen Arbeiten eine umfaſſende Druckſchrift
über das Kanalweſen in Preußen vorgelegt werden.
Miniſter Maybach vertritt mit großer Entſchiedenheit den
Standpunkt, daß mit der Arrondirung des preußiſchen
Staatsbahnnetzes Hand in Hand eine Entwickelung unſeres
arg vernachläſſigten Kanalweſens gehen müſſe. Fürs Erſte
will Herr Maybach dem Landtage in der Denkſchrift einen
neuen Plan vorlegen deſſen Ausführung bei günſtigerer
Geſtaltung der Finanzlage für die nächſten Jahre vorbe
halten bliebe. Außerdem wird dem Landtage eine Denk
ſchrift über die Studien zugehen, welche der Geh. Rath
Max Maria v. Weber in England und Schweden über
das Kanalweſen gemacht hat.

Der Reichskanzler macht auf Grund des Sozialiſten
geſetzes bekannt, daß das Verbot der vom kommuniſtiſchen
Arbeiterbildungsverein in London herausgegebenen perio-
diſchen Druckſchrift „Freiheit“ ſich auch auf diejenigen
Nummern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift
„Was nun?“ zur Ausgabe gelangen erſtreckt. Die
königliche Kreishauptmannſchaft zu Dresden verbietet auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes den Diſſidentenbund zu
Dresden, desgleichen die Nr. 79 der in Dresden erſchei
nenden periodiſchen Druckſchrift „Dresdener Preſſe“
und zugleich das fernere Erſcheinen dieſer Zeitſchrift; die

königliche ſächſiſche Kreishauptmannſchaft zu Zwickau die
Nr. 82 der in Chemnitz erſcheinenden periodiſchen Druck

ſchrift „Chemnitzer Nachrichten und GeſchäftsAn-
zeiger“ und das fernere Erſcheinen dieſer Zeitſchrift, des
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gleichen die „Beilage zum Chemnitzer Tageblatt und
Anzeiger“, Nr. 214, Freitag, den 5. September 1879.

Mit der Auflöſung des Reichskanzleramtes
für Elſaß-Lothringen und deſſen Verlegung nach
Straßburg wird jetzt mit der Rückkehr des Staatsſekretärs
Friedberg von ſeinem Urlaube eifrig vorgegangen. Der
größte Theil der Akten iſt bereits nach Straßburg unter
wegs und wird der Statthalter, Freiherr von Manteuffel,
gegen Ende des Monats ſeinen Poſten antreten, während
der Staatsſecretär Herzog bereits bei der Anweſenheit des
Kaiſers ſeinen Sitz in Straßburg aufgeſchlagen haben wird.
Die Unterſtaatsſekretäre v. Puttkamer, v. Pommer-Eſche
und Dr. Mayer treffen bereits in Straßburg die nöthigen
Vorbereitungen für die Etablirung der neuen Regierung in
Elſaß-Lothringen.

Der „K. Z.“ ſchreibt man aus London: Bei den
um Königsberg ſtattfindenden Manövern iſt England
nicht bloß durch einige Officiere, ſondern auch durch ein
recht achtbares Contingent von Zeitungsberichterſtattern
vertreten. Die meiſten derſelben mögen immerhin durch
Hannibal und Cäſar, Napoleon I. und Moltke im Punkte
kriegswiſſenſchaftlicher Tüchtigkeit überragt werden, alle
ſammt aber berichten ſie mit einer Begeiſterung, wie ſie
in der Regel nur bei Fachmännern geſunden wird, von
der ſtaunenswerthen Ausbildung der deutſchen Truppen,
ganz beſonders von der Trefflichkeit des Geſchützweſens.
Auch ſonſt zeichnen ſich ihre Berichte durch Wärme und
Theilnahme für das, was ſie im deutſchen Norden zu Geſicht
bekommen, aus. Jn ſympathiſchen Auslaſſungen über den
greiſen Kaiſer und ſein Heer ſtehen manche (darunter der
Times-Correſpondent) hinter dem feurigſten deutſchen Pa-
trioten nicht zurück.

Die Dresdener Nachrichten berichten aus Dresden
vom 7. September: „auf Anordnung der hieſigen könig-
lichen Kreishauptmannſchaft iſt der hier ſeinen Sitz habende
ſogenannte Diſſidentenbund, der über eine Anzahl
Orte des Königreichs Sachſen verbreitet iſt, zur Zeit aber
nur eine geringe Anzahl Mitglieder, hauptſächlich Sozial
demokraten, zählen ſoll, auf Grund des Reichsgeſetzes vom
21. Oktober 1878, die gemeingefährlichen Beſtrebungen der
Sozialdemokratie d geſtern von der hieſigen könig-
lichen Polizeidirektion aufgelöſt, und ſind Bücher, Papiererc.
deſſelben in Beſchlag genommen worden. Gleichzeitig iſt
auf Anordnung derſelben Behörde, die am 4. September
erſchienene Nummer des ſozialiſtiſchen Organs Dresdener
Preſſe beſchlagnahmt und das fernere Erſcheinen dieſes
Blattes verboten worden. Die ganze Haltung dieſes Preß-
organs, das ſich als eine Fortſetzung der gegen Ende
vorigen Jahres unterdrückten Dresdner Volkszeitung er-
wieſen hatte, namentlich aber der in der letzten beſchlag-
nahmten Nummer enthaltene Artikel über die Sedanfeier
in Dresden, hat Veranlaſſung zu der Maßregel gegeben.

Die von hieſigen Sozialiſten für geſtern Abend nach
dem Dianaſaale einberufene Wählerverſammlung, in
welcher der bekannte Advokat Freytag in Leipzig als
Referent aufzutreten zugeſagt haben ſollte, iſt nachträglich
noch von der Polizeidirektion unterſagt worden.“

Die neuen Reichs -Juſtizgeſetze.

XxxIV.
Die Konkursordnung, das letzte der in den Be

reich unſerer Erläuterungen gehörenden Geſetze, regelt das
Verfahren bei der gerichtlichen Auseinanderſetzung zwiſchen dem
ſeine Zahlungen einſtellenden Schuldner und deſſen Gläubigern.
Sie bietet im Vergleich zu der bisherigen Praxis den weſent
lichen Vortheil, daß das Verfahren bedeutend vereinfacht und
abgekürzt, die Thätigkeit des Gerichts beſchränkt und den
Gläubigern eine genügende Wahrnehmungz ihrer Intereſſen
ermöglicht wird.

Die Eröffnung des Konkursverfahrens ſetzt die Zahlungs-
unfähigkeit des Gemeinſchuldners voraus, welche insbeſondere
anzunehmen iſt, wenn dieſer ſeine Zahlungen einſtellt. Ueber
das Vermögen einer Aktiengeſellſchaft findet das Verfahren
außerdem im Falle der Ueberſchuldung ſtatt. Unter letzterer
Vorausſetzung kann daſſelbe auch über einen Nachlaß eröffnet
werden.

Das Konkursverfahren umfaßt das geſammte, einer
Zwangsvollſtreckung unterliegende Vermögen des Gemeinſchuld
ners, welches ihm zur Zeit der Eröffnung des Verfahrens
gehört, alſo nicht mehr, wie dies bisher z. B. in Preußen,
Bayern und Baden der Fall war, auch dasjenige, welches der
Gemeinſchuldner während der Dauer des Konkurſes erwirbt,
ſoweit nicht der Rechtsgrund für dieſen ſpäteren Erwerb ſchon
vor der Konkurseröffnung entſtanden war. Zur Konkurs-
maſſe gehören hiernach alle das Aktivvermögen des Gemein-
ſchuldners zur Zeit der Konkurseröffnung bildenden Sachen
und Rechte, welche einen Geldwerth haben, mit Ausnahme
der für gewöhnlich der Pfändung nicht unterworfenen Sachen.
Ausgeſchloſſen ſind ferner ſelbſtverſtändlich Gegenſtände, welche
ſich nicht im Eigenthume des Gemeinſchuldners befinden und
Rechte, welche ihm nicht zuſtehen, wenn er ſie namens eines
Dritten ausübt. Befinden ſich Gegenſtände in der Hand
des Gemeinſchuldners, welche ihm nicht gehören, ſo hat deren
Ausſonderung aus der Konkursmaſſe zu erfolgen.

Sachen, Forderungen und Rechte, an denen Gläubiger
ein Fauſtpfandrecht haben, dienen zur abgeſonderten Be
friedigung der Pfandinhaber, ebenſo unbewegliches Ver
mögen, in ſo weit ein dringliches oder ſonſtiges Recht auf
vorzugsweiſe Befriedigung aus demſelben beſteht. Die abge
ſonderte Befriedigung erfolgt unabhängig vom Konkursver
fahren.

Die Konkursmaſſe dient zur gemeinſchaftlichen Befrie-
digung aller perſönlichen Gläubiger, welche einen zur Zeit der
Eröffnung des Verfahrens begründeten Vermögensanſpruch an
den Gemeinſchuldner haben. (Konkursgläubiger.)

Mit der Eröffnung des Verfahrens verliert der Ge-
meinſchuldner die Befugniß, ſein zur Konkursmaſſe gehöriges
Vermögen zu verwalten und über daſſelbe zu verfügen. Dieſes
Recht wird durch einen Konkursverwalter ausgeübt.

Rechtshandlungen, welche der Gemeinſchuldner
nach der Eröffnung des Verfahrens vorgenommen hat, ſind
den Konkursgläubigern gegenüber nichtig. Die vor der Kon

tigter Nachdruck verboten. Separat Abdruck aus dem
tadtblatt“. S. auch unſere Einleitung in Nr. 62
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kurseröffnung zum Nachtheile der Konkursgläubiger vorge
nommenen Rechtshandlungen können angefochten werden.

Einen zur Zeit der Eröffnung des Verfahrens noch nicht
oder nicht vollſtändig erfüllten zweiſeitigen Vertrag kann
der Konkursverwalter an Stelle des Gemeinſchuldners erfüllen,
derſelbe kann auch die Erfüllung von dem andern Theile ver
langen. Von Pacht- und Miethverträgen können, falls
der Gemeinſchuldner Pächter oder Miether iſt, beide Theile
unter Einhaltung der bedungenen, beziehungsweiſe geſetzlichen
oder ortsüblichen Küudigungsfriſt zurücktreten; wenn die Ueber-
gabe noch nicht erfolgt war, kann der Verpächter den Vertrag
als nicht geſchloſſen betrachten. Ein in dem Haushalte,
Wirthſchaftsbetriebe oder Erwerbsgeſchäfte des Gemeinſchuldners
angetretenes Dienſtverhältniß kann in gleicher Weiſe von jedem
Theile aufgekündigt werden.

Rechtsſtreitigkeiten über das zur Konkursmaſſe ge
hörige Vermögen, welche zur Zeit der Eröffnung des Ver
fahrens für den Gemeinſchuldner anhängig ſind, können in
der Lage, in welcher ſie ſich befinden, von dem Konkursver-
walter und, wenn dieſer ablehnt, ſowohl von dem Gemein-
ſchuldner als von dem Gegner aufgenommen werden.

Die gegen den Gemeinſchuldner anhängigen auf Aus
ſonderung eines Gegenſtandes aus der Konkursmaſſe oder auf
abgeſonderte Befriedigung gerichteten oder einen Anſpruch,
welcher als Maſſeſchuld zu erachten iſt, betreffenden Rechts
ſtreitigkeiten kann der Konkursverwalter wie der Gegner
aufnehmen, falls nicht der Verwalter den Anſpruch ſofort
anerkennt.

Arreſte und Zwangsvollſtreckungen zu Gunſten
einzelner Konkursgläubiger finden während der Dauer des
Konkursverſahrens weder in das zur Konkursmaſſe gehörige
noch in das ſonſtige Vermögen des Gemeinſchuldners ſtatt.

Für das Konkursverfahren iſt ausſchließlich das
Amtsgericht zuſtändig, bei welchem der Gemeinſchuldner
ſeinen allgemeinen Gerichtsſtand hat, für das Verfahren über
einen Nachlaß das Amtsgericht, bei welchem der Erblaſſer
zur Zeit ſeines Todes den allgemeinen Gerigtsſtand ge
habt hat.

Eröffnet wird das Verfahren nur auf Autrag, zu
dem ſowohl der Gemeinſchuldner wie jeder Konkursgläubiger
berechtigt iſt.

Wenn der Gemeinſchuldner den Antrag ſtellt, ſo hat er
gleichzeitig oter bald darauf ein Verzeichniß ſeiner Gläubiger
und ſeiner Schuldner, ſowie eine Ueberſicht der Vermögens
maſſe einzureichen.

Der Eröffnungsantrag eines Gläubigers iſt zuzulaſſen,
wenn letzterer ſeine Forderung und die Zahlungsunfähigkeit
des Gemeinſchuldners glaubhaft macht. Das Gericht hat dann
den Schuldner oder einen Vertreter deſſelben zu hören und im
Falle des Wirerſpruchs die erforderlichen Ermittelungen anzu-
ordnen. Daſſelbe kann die zwangsweiſe Vorführung, auch die
Haft des Schuldners anordnen und alle zur Sicherung der
Maſſe dienenden einſtweiligen Verfügungen treffen.

Die Abweiſung ves Eröffnungsantrages kann erfolgen,
wenn nach dem Ermeſſen des Gerichts eine den Koſten des
Verfahrens entſprechende Konkursmaſſe nicht vorhanden iſt.
Gegen den abvweichenden Beſchluß ſteht dem Antragſteller die
ſofortige Beſchwerde zu.

(Fortſetzung folgt.)

Halle, den 9. September.
Am geſtrigen Viehmarkt waren aufgezogen: 881 Stück

67 Stück Fohlen, 885 Stück Schweine, 750 Stück
Ferkel.

Berichtigend ſei bemerkt, daß in der Kohl'ſchen
Reſtauration, Böllbergerweg, am 5. d. M. keineswegs eine
Schlägerei ſtattfand, ſondern der Maurer Thiele den
p. Muller ohne Weiteres nach kurzem Wortwechſel mit
dem Meſſer geſtochen. Erſterer ſtellte ſich andern Tags
freiwillig der hieſigen Polizeibehörde.

Der Arbeiter Zeuchner von hier fiel am 6. d. M.
Vormittags beim Abhauen des Erdreichs am Neubau,
Parkſtraße 22, in eine ca. 2 Meter tiefe Ausſchachtung
und erlitt dadurch eine Verrenkung des rechten Arms in
der Kugel, ſo daß ihm derſelbe in der kgl. Klinik wieder
eingerenkt werden mußte.

Stadt Theater in Halle.
Wenn ſich gegenwärtig die Tagesblätter mit Wahlauſrufen,

Parteiprogrammen und Agitationsartikeln füllen und in der
Preſſe die Hexe Politik einmal wieder ihr Weſen zu treiben ſich
anſchickt, ſo dürfte es gewißlich nicht unangebracht ſein, dem be
ruhigenden Einfluſſe der Muſen Raum zu geben und auch den
künſtleriſchen Intereſſen ein Wort zu gönnen. Zu dieſem
Zwecke möchte ich die geneigten Leſer nach der alten Promenade
unſerer Muſenſtadt Halle führen, zu einem Hauſe, gegen welches
ſich in jüngſter Zeit ſolch ungünſtige Meinung gebildet hatte,
daß man ſeinen Abbruch intendirte und damit umging, an ſeiner
Statt ein größeres, monumentaleres Gebäude zu errichten, ich
meine das Theater. Der desfallſige Plan hat ſich nicht reali
ſiren laſſen, und können wir es nur als ein glückliches Ereigniß
begrüßen, daß ſich die Stadt Halle ins Mittel geſchlagen und
der bisherigen Eigenthümerin, der Actiengeſellſchaft, die Sorge
für das Gebäude ſelbſt und für die Ergiebigkeit der actionären
Jahresdividende abgenommen hat. Mit dieſem Eigenthums-
wechſel iſt das Halle'ſche Theater zu einem wirklich ſtädtiſchen
avancirt und mußte es durch die Umſtände geboten erſcheinen,
daß die ſtädtiſchen Behörden dieſem Avancement auch durch eine
entſprechende Renovation des reparaturbedürftigen Hauſes Rech
nung tragen und auf eine würdige Ausſchmückung des alten
Muſentempels bedacht ſein würde. Dies iſt denn auch in
der ausgiebigſten Weiſe erfolgt. Wenngleich die Außenſeite nach
wie vor ſich in ihrer einfachen faſt zu einfachen Weiſe
präſentirt, ſo laſſen doch die innern Räume und das iſt ja
für die zu erreichenden künſtleriſchen Zwecke die Hanptſache
in dekorativer Beziehung Nichts mehr zu wünſchen übrig. Decke,
Brüſtungen, Wände des Zuſchauerraumes ſtrahlen in Blau,
Roth, Weiß und Gold; für die Eleganz, wie für die Bequem
lichkeit der Sitzplätze iſt alles nur Mögliche geſchehen, und Maler

und Tapezirer haben gewetteifert, den Jnnenraum vom Parquet
bis zum Olymp freundlich und anmuthig zu geſtalten.

Selbſtverſtändlich iſt auch der ſachkundige Bühnenleiter,
unſer Direktor Gumtau, während der Sommerferien nicht müßig
geweſen; neue Proſpekte, Dekorationen (von der Hand des
Münchener Malers Oertel), ſelbſt einen neuen Vorhang (aus
einem Berliner Atelier) wird der unermüdlich im Dienſte der
Kunſt Schaffende dem Publikum vorführen. Auch Nadel und
Scheere ſeines Obergarderobiers Seebach konnte der Eingeweihte

während der Sommermonate in rührigſter Bewegung ſehen: die

an ſich ſchon reichhaltige Gumtau'ſche Garderobe hat einen
brillanten allerdings auch koſtſpieligen Zuwachs erfahren,
da die für den nächſten Winter in Ausſicht genommenen Aus
ſtattungsſtücke eine weſentliche Erweiterung des Beſtandes noth
wendig machten. Kurz, Bühne wie Zuſchauerraum werden ſich
dem Theaterbeſucher ebenſo würdig als geſchmackvoll darſtellen.

In richtiger Würdigung der jetzigen ſo zu ſagen um eine
Nummer feiner gewordenen Theaterverhältniſſe hat es ſich der
umſichtige Leiter unſerer Bühne angelegen ſein laſſen, dem ent
ſprechende Darſteller zu engagiren, namentlich aber das Per
ſonal gegen früher erheblich zu vermehren. Beiſpiels
weiſe ſei hier nur angeführt, daß das erſte Liebhaberfach
in den männlichen Darſtellern vierfach beſetzt iſt. Unter den
Engagirten begegnen wir Namen, die in Halle ſich bereits einen
guten Klang geſchaffen haben, den Herrn Kreuzkamp, Landmann
und der Frau SchaeferKruſe; unter den neugeworbenen Kräf-
ten heben wir beſonders die Fräulein Schultes, Reinhold, Liban,
Rahé, Barnow, und von dem männlichen Perſonal die Herren
Lehmann (Charakterſpieler), Conradi (erſter Komiker) und die
Liebhaber Milanich, Bach, Buchſpieß und Brüning hervor, die
ſich ſämmtlich bereits in der Theaterwelt durch ihre künſtleriſchen
Leiſtungen bekannt gemacht haben.

Daß Herr Gumtau, der Theaterdirektor „wie er im Buche
ſteht““, ſeinen Winterfeldzugsplan à la Moltke ſchon längſt fertig
und in der Taſche hat, verſteht ſich bei ihm, dem alten Muſterknaben,
von ſelbſt. Wir haben einen neugierigen Blick hinter die Zu
kunftsCouliſſen des nächſten Winters geworfen und können uns die
IJndiskretion nicht verſagen, auszuplaudern, daß das Gumtau'ſche
Repertoir abgeſehen von den jetzt landläufigen Novitäten als Sodom
und Gomorrha, Unſer Zigeuner, Johannistrieb, die Brautſchau c.
unter Anderem die Aufführung von: Pabſtz Gregor und Kaiſer
Heinrich von Hellwig (Eröffnungsſtück), der Hermannsſchlacht, des
Käthchens von Heilbronn (Kleiſt) der Makkabäer von Otto Ludwig,
von Donna Diana (Moreto), von Carlos, Egmont, Emilia
Galotti, König Cymbelin, Viel Lärm um Nichts, den Jrrungen,
der Widerſpenſtigen Zähmung e. in Ausſicht ſtellt, daneben aber
auch das alte gute franzöſiſche Jntriguenſtück ſo wie die deutſche
Poſſe nud das vaterländiſche Volksſtück zu kultiviren gedenkt.
Jn Summa gehen wir einer ebenſo genuß wie lehrreichen
Theaterſaiſon entgegen d. h. lehrreichen im Sinne der idealiſtiſchen
Auffaſſung Gumtau's, der das Theater als eine Volksbildungs-
Anſtalt anſieht und behandelt. Sache des Publikums wird es
nun ſein, den Anſtrengungen und Geldopfern der Stadt ſowohl
als des Direktors mit derjenigen unausgeſetzten Theilnahme zu
begegnen, welche es namentlich dem Letztern möglich macht, den
Anſprüchen einer größeren, im ſteten Wachſen begriffenen Stadt
bevölkerung gegenüber auch ſeinem eigenen Geldbeutel gerecht zu
werden. Hoffentlich wird man es jetzt in gewiſſen Kreiſen nicht
unter ſeiner Würde finden, ſich zu einem regelmäßigeren Beſuche
des Theaters herbeizulaſſen und von der Jdee zurückkommen,
man könne ſich Genuß und Belehrung nur in Leipzig holen
oder gar in Deſſau!

Wenn Direktor Gumtau unter den vorliegenden Umſtänden,
namentlich bei ſeinem weſentlich geſteigerten Etat mit dem Preiſe
der Sperrſitze und Nobelplätze mit einer Kleinigkeit aufzuſchlagen
beabſichtigt (die bisherigen Preiſe datiren aus den dreißiger Jahren)
ſo wird dies jeder Einſichtsvolle nicht nur natürlich und zeitge
mäß, ſondern ſogar im Intereſſe der Erhaltung des Jnſtituts
auf der intendirten Höhe wünſchenswerth finden müſſen. Giebt
das Publikum ohne Murren, und wie man hört, unter recht zahl
reicher Betheiligung 1 50 für ſeinen Sperrſitz im Affen
Cirkus aus, ſo wird ihm wohl auch der Beutel nicht zugeknöpft
ſein, wenn in Zukunft der Theaterzettel denſelben Preis für die
künſtleriſchen Produktionen vernunftbegabter Weſen normirt.

Sapienti gat. X.
Die Ausſtellung exotiſcher Vögel u. ſ. w. in

Freyberg's Garten.
Die von unſerem Mitbürger, Herrn Zeidler in Verbindung mit

mehreren Freunden und Liebhabern veranſtaltete Ausſtellung von fremd
ländiſchen Vögeln, Aquarien, Terrarien, Niſtgeräthſchaften u. ſ. w.
in den engliſchen Anlagen des Freybergſchen Gartens ſcheint ſeitens
des allen Publikums lange nicht in dem Maße beſucht zu werden
wie es dieſelbe verdient. Den eigentlichen Stamm und Grundſto
der Ausſtellung bildet der reiche Jnhalt des Zeidler'ſchen Ladens.
Zunächſt ſind es die ausländiſchen Stubenvögel, die unſer Intereſſe
in Anſpruch nehmen, die Tiger-, Zebra-, Halsband, Dominikaner-
und Faſanenfinken, die Aſtrilden, Weber- und Reisvögel, die Nönnchen
und Witwen und wie ſie alle heißen mögen. Außer einigen wenigen
Vögeln, die ſich gerade in ihrer Mauſerzeit“ befinden, ſind ſämmt
liche Exemplare von ſeltener Schönheit und ungemeiner Zierlic keit

und Lebendigkeit. Von nicht minder großem Jnkereſſe ſind di zahl
reichen Vertreter der übrigen vier Erdtheile, die au ten Papageien.
Da begegnen wir den durch ihre Buntfarbigkeit ſofort Jedem in die
Augen fallenden großen Araras; da finden wir in Bauern den au
ſtraliſchen Gelbhaubenkakadü, der am ganzen Körper mit ſchnee
weißen Federn bedeckt iſt und nur auf dem Kopfe einen faſt wie beim
Kibitz geſtalteten gelben Federſchopf hat da ergötzen uns vorausge
ſetzt, daß wir nicht allzu herantreten, die grünen Surinam-
oder Amazonenpapageien ſowie die am ganzen übrigen Körper
wunderſchön ſilbergrau und nur am Schwanze roth gefärbten Jakosdurch ihre Shrachfertt keit, indem ſie uns erzählen wie ſie heißen,

oder auch wohl den Meiſter rufen und ihm ſagen, daß er aufſtehen,
und den Kindern Karl oder, wie es auf papagetiſch zu heißen ſcheint,
Korel und Klara, daß ſie kommen ſollten, und anderes mehr; daſingen und zwitſchern die Wellenſittiche uns ihr anmuthiges
Lied vor oder turnen an den Stäben und Stangen ihrer Käſigwände;
da erfreuen unſere Augen die überaus prächtig gezeichneten Roſellas
und Loris, ſowie die wegen ihrer rührenden Anhänglichkeit an und
ihrer Zärtlichkeit unter einander namentlich bei den Frauen ſo be
liebten faſt durchgehends Jnſeparabeln oder Unzer-
irennlichen, während der ſeiner großen Seltenheit wegen koſtbare
Breitſchwanzlori, der meiſt in ſtolzer Ruhe und Beſchaulichkeit
daſitzt. Ferner finden wir da außer einer großen Menge Kängarien-

er Sorten und Schattirungen einen leider ſeines
eraubten Rothſpecht, der mit ſeinem überaus ſtarken Schn

unabläſſig die Holztheile ſeines Käfigs auf das kraftvollſte bearbeitet
eine ſchwarz, roth und gelbgefärbte Paradieswitwe aus Afrika
einen ungariſchen Sproſſer, auch Au oder ach gar
geheißen, der vorzüglich des Abends und Nachts, ſeiner deutſchen gſe

ſeine melodiſchen Weiſen zum Beſten giebt; graue und r
rdinäle, gar und ſchwarz gezeichnete Kappenammern und verſchiedene andere. Auch unſer Lan eflügel iſt vertreten: Die karf

Pfauen, deren Hähne leider augen ſich ihrer ſonſt ſo prachtvo

glänzenden u völlig entbehren, werden durch den in faſt
allen Farben ſchillernden und ſchimmernden Goldfaſan völlig in
von Schatten geſtellt Tauben ſind da Elſtertümmler, Mövchen,
Verkehrtflügler, Kropftauben und Modeneſer (oder
Mondeneſer); von Hühnern Kochinchinas, Bramaputras,
Malayen, La flèéche, Seidenhüher u. a. Von den Aquarien
und Terrarien, iſt nicht ſoviel zu ſagen dieſelben ſind wohl nur
der an ar mit aufgeſtellt, denn die in dem engen Be
hälter auf und über einander gepackten Schildkröten erregen nur
eringes Jntereſſe, während die graubraunen und grünenEide ſen, die ſcharzgelben Molche, die Blindſchleichen

und Ringelnattern, wenigſtens für Damen, gerade abſchreckend
und. Eine viel ere mer beweiſen dagegen die beiden
iſtitſi- (nicht Quiſſi-) Aefchen mit ihrem allerliebſten poſſierl

Weſen, ſowie die ungemein drolligen jungen Möpfe, von denen



S

Goldner Ring. Die

Geſtorben:

kleinſte, „Sechſer“ geheißen, vorzüglich unter den Kindern zahlreiche
Freunde Hat. Man ſicht, die Ausſtellung bietet des Jntereſſanten
und ne würdigen genug, und der Eintrittspreis von 25 4 iſt
ſehr gering; ein Beſuch derſelben verlohnt ſich alſo über die Maßen
und iſt ſogar ſchon für die Kinder in deren eigenem Intereſſe von
großer Wichtigkeit, wenn ihnen die entſprechenden Erläuterungen
gegeben werden. An dem un iſt nur Eines auszuſetzen, dem
aber leicht Jene werden kann. Die Namen der einzelnen
Vögelchen fehlen an verſchiedenen Käfigen gänzlich und an denübrigen ſind ſie meiſtens mit Blau oder Rothſtift ſo ſchlecht und
undeutlich geſchrieben und verwiſcht, daß man ſie nicht leſen kann.Wir em fehlen Herrn Zeidler die Namen und in ſeinem
eigenen Intereſſe vielleicht auch die Preiſe mit Tinte deutlich au
Pappekärtchen zu ſchreiben und dieſelben mit Draht unzertrennli
an den Käfig zu befeſtigen.

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. September 1879.

Aufgeboten: Der stud. med. W. Hagemann und S. M. Sand-ben Der Tiſchler M. Klopfer, h 23,
und H. Friedrich, Alter Markt 18. Der Oeksnomie-Jnſpektor
W. E. Friedrich, Gladitz, und J. Ch. M. Schröder, Halle.

Eheſchließungen: Der Bäcker G. Schmohl, Trödel 16, und O.
Weidlich, Dorotheenſtraße 1b. Der Maler A. Jaenichen, Alter
Markt 9, und L. Thiele, Großer Berlin 8.

Geboren: Dem Werkführer G. Leonhardt eine Tochter Raffinerie 9.
Dem Schuhmacher H. Brodte eine Tochter, Mühlweg 2.

Dem Handarbeiter F. Fritſch ein Sohn, Bäckergaſſe 6. Dem
Handarbeiter A. Miethe ein Sohn, Gerbergaſſe 14. Dem Hand
arbeiter R. Barth eine Tochter. Unterplan 6. Dem Handarbeiter
A. W eine Tochter, Leipzigerſtraße 4. Dem Handarbeiter
F. Wünſch ein Sohn, Thorſtraße 2. Dem Schuhmacher H.
Meinhardt ein Sohn, Große Ulrichsſtraße 7.

Des Schmiedemeiſter H. Böhne Sohn Heinrich,
Brechdurchfall, Böllbergerweg 33. Des

Schneidermeiſter F. Grewe Sohn Paul, 7 Monat 29 g Entträftun „Großer Sandberg 8. Des Steinhauer W. Meinhardt
Sohn Ktierrich Wilhelm, 4 Jahr 5 Monat 7 Tage, Croup, Hirten-

z 9. Ein unehel. Sohn, 4 Monat 28 Tage, Brechdurchfall,

4 Monat 8 Tage,

irtengaſſe 9. Des Handarbeiter F. Heinicke Tochter Friederike,
Jahr 2 Monat 18 Tage, Brechdurchfall, Diemitz. Des Bahn-

arbeiter F. Liebrecht Sohn Otto, 3 Monat 7 Tage, Brechdurchfall,
Magdeburgerſtraße 27.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. September.

Kronprinz. Frau Oberamtmann Lucke m Fam. u Gouvernante
a. Friedeburg. Frau Geheimräthin v. Stolpe m. Bed. a. Berlin.
Fräul. Klapproth, Lehrerin a. Gotha. a Dr. med. Heydroff a.
Erfurt. de Lehrer Lenz a. Bremerhafen. Hr. Fabrikant Koch
a. Stendal.
Kämpfe a. Dresden, Bögel a. Ulm, Dietrich a. Hanau, Gümpel
a. Berlin.

Stadt ambrg. Se. Hoheit der Prinz Aribert von Anhalt-
enung. r. Cand. theol. Hoffmann a. Deſſau.Deſſau m. Bed

von Helldorff a. Wolmirſtedt.er Rittergutsbeſitzer Gra
entier Bergen a. Potsdam.

Kunſt u. Handelsgärtner Mette a. Quedlinburg. Die

Hr.

ſtein ausgeführt, bildet ein auf einem Sockel ſtehendes
Oblongum mit der Widmung in Goldſchnitt auf der vor
dern Seite: „Unter dieſem Hügel ruhen die Gebeine von
14 im hieſigen Reſervelazareth verſtorbenen wackeren Mit-
kämpfern in dem deutſch- franzöſiſchen Kriege von 1870/71
und auf der Rückſeite: „Den hier Ruhenden bereitete im
Jahre 1879 dieſe Friedensſtätte der hieſige Verein zur
Pflege im Felde erkrankter und verwundeter Krieger.“
Auf jeder einzelnen Grabſtelle befindet ſich ein Stein
mit eingravirtem Namen und Todestag des Kriegers. Das
Ganze iſt mit einer Umfriedigung verſehen.

4 Jn Nordhauſen iſt am Sonnabend für die
Pferdebahn längs der Stadt beim Altenthore mit der
Schienenlegung begonnen worden und hofft man die
Strecke bis zum Taſchenberge innerhalb 14 Tagen fertig
zu ſtellen. Der Bau der Pferdebahn vom Altenthore nach
Jlfeld ſoll dann Anfangs Oktober in Angriff genommen
werden, ſo daß es wahrſcheinlich möglich ſein wird, dieſelbe
ſchon Ende November dem Verkehr übergeben zu können.

Die ſtädtiſchen Behörden zu Gera haben am 5. d.
beſchloſſen, anſtatt der beantragten Ermäßigung des Schul
geldes in der 3. Bürgerſchule ſämmtlichen dieſelbe be-
ſuchenden Kindern, deren Eltern daſelbſt den Unterſtützungs-
wohnſitz haben, von Oſtern 1880 ab ſämmtliche Lehrmittel,
einſchließlich eines Atlas, unentgeltlich zu liefern. Der

hierdurch der Stadtkaſſe erwachſende Aufwand beträgt jähr-

Die Hrrn. Kaufl. Ewald m. Frau a. Dreileben,

lich ca. 95) Es wurde dabei die Erwartung ausge-
ſprochen, daß der Ankauf der Lehrmittel in Gera ſelbſt und
nicht auswärts erfolge, ſowie daß der Ankauf nicht von
einem Einzelnen beſorgt werde, ſondern durch das Kollegium
der Schule.

Jn der Elbe iſt das Waſſer während der ver-
gangenen Woche in Folge der trocknen warmen Witterung
anſehnlich gefallen. Am 5. zeigte der Pegel der fiskaliſchen
Strombrücke bei Wittenberg nur noch eine Waſſerhöhe
von 124 em, am 6. eine ſolche von 116 em über Null
an. Die geringſte Fahrtiefe betrug bei Außig am 4. 30,
am 5. 32 Zoll öſterr. Maß und auf der zwiſchen Torgau
und der preußiſch- anhaltiſchen Landesgrenze liegenden Strom-
ſtrecke unterhalb der Torgauer Brücke am 6. 120 em.

Die Polizei zu Weißenfels nahm auf dem letzten
Wochenmarkte unter Zuziehung des Kreis-Thierarztes Becker

aus Zeitz eine genaue Reviſion des Fleiſches vor und

Hr. Samenhändler Mette u. Hr.
rrn. Kaufl.

unck a. London, Neef a. Berlin, Feilmann a. Ham u Lüdge
WaRemſcheid, Salomon u. Stahl a. Frankfurt a. M ldecker

a. eld, Siegriſt a. Wiesbaden, Schicke a. Nordhauſen, Tetſch
a. Ha urg, Wendriner a. Landeshut.

Goldene Kugel. Hr. Oekonom Wolf a. Webenhauſen. Hr. Juſtiz-
rath Rittler a. Torgau. Hr. Baumeiſter Kolsge a. Colmar. Hr.

Rentier Balſen a. rt. l oHr. Gutsbeſitzer Kühn a. Oberröblingen. Die Hrru. Kaufl. Döhner
a. Erfurt, Mühlen a. Rheydt, Bötlcher a. Döbeln, Tegſchmeyer
a. Fiſcheln, Rings, Frank u. Sala a. Berlin, Jngold a. Chamde-
fonds, Seidemann a. Nordhauſen, 9 m. Frau a. Cafſſel,
Apelins a. Frankfurt, Fulheimer a. Nürnberg, Bachmann a. Bern
burg, Cahn a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rechtsanwalt Gülch m. Tochter a. Rochlitz.
Hr. Apotheker Böhm m. Frau a. Königshütte. Apotheker
Barthußel m. Frau a. Kattowitz. Hr. Gaſtwirth Ecke a. Aſchers-
leben. Hr. Ingenieur Winniger a. Caſſel. Hr. Paſtor Schele a. aus Zerbſt gemeldet: Der Einwohner S. in R. kommt
Sorau. Hr. Landwirth Höhne a. Dresden. Hr. Director Förſter
a. Neuſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Steinthaler a. Weißenburg,
Stavenhagen a. Offenbach, Geißler a. Aſchersleben, Greiner a.
s Aſchmann a. Hamburg, Görß a. Mecklenburg,
Victor a. Magdeburg, Elfers a. Hamburg, Hager a. Hannover.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Kaufi. Gauert a. Berlin, Hilpert a.

Hr. Baumeiſter Grunwald a. Goslar.

Aachen, Meinhauer a. Straubing, Kühne a. Rudolſtadt, Penne u.
Rudlo
Rümpfert u. Hr. stud.
Ziegler a. r Hr. Rittergutsbeſitzer
Hr. Fabrikbeſitzer Krumm a. Frankfurt.

Hrrn. Kaufl. Zirker a. Cöln, Bab a. Berlin,
rankenberg, Hüfner, Böttcher u. Thomſon a. Leipzig,

Hr. Techniker Caub a. Wien.

a. Leipzig, Schlade a. Königsberg.
eol. Jßold a. Würzburg. Hr. AmtsrathJornkr a. Neehauſen.

offmann a.Saſſe a. Berlin.

Naumburg. Auch im Laufe des MonatsAuguſt c ſind wieder erhebliche Uuterſtützungen an Wan-

derburſchen aus dem Fonds des hieſigen Vereins gegenBettelei gewährt worden und zwar: 244 Abendeſſen à

15 41 10 130 Nachtquartiere à 1013 9 Frühſtücke à 10 49 90
20
Orts genehmigten hieſigen Ortsſtatut ſind vom Monat
Mai d. J. ab für die nachſtehend bezeichneten öffentlichen
Beluſtigungen von den Wirthen, in deren Lokalen, reſp.
auf deren Grundſtücken dieſelben ſtattfinden, zu Gunſten
der ſtädtiſchen Armenverwaltung Gebühren zu entrichten:

für öffentliche Tanzbeluſtigungen, bei welchen Jedermann
die Theilnahme freiſteht und deren Dauer über 11 Uhr
Nachts nicht geduldet wird, bei einer Dauer bis 10 Uhr
Abends 3 bis 11 Uhr Nachts 5 bis über 11 Uhr

hinaus 6 Für alle dieſe Tanzbeluſtigungen, ſofern
dieſelben maskirt ſtattfinden, ohne Unterſchied der Zeitdauer
20 Befreit von dieſen Abgaben ſind die öffentlichen
Tanzbeluſtigungen an patriotiſchen Feſttagen c. Am

7. d. fand die feierliche Einweihung des Denkmals ſtatt,
welches den während des Krieges 1870/71 in dem hieſigen
Reſervelazareth verſtorbenen und auf dem hieſigen ſtädtiſchen
Gottesacker nebeneinander beſtatteten 14 Kriegern von dem
Verein zur Pflege der im Felde verwundeten und erkrank-ten Krieger S dieſem Gottesacker errichtet worden iſt.

Zu dieſem Zweck hatten ſich die Mitglieder der hieſigen
Kriegervereine, außerdem Hr. Oberſtlieutenant von Bran-
denſtein, als Bezirkskommandeur, ſo wie der erſte Bürger

meiſter unſerer Stadt, Hr. Goebel und die Vorſteher des
Vereins zur Pflege der im Felde verwundeten und erkrank-
ten Krieger nach der bekränzten Begräbnißſtätte begeben.

ier hielt der Garniſonprediger, Herr Paſtor Möhring, in
egenwart eines zahlreichen Publikums eine längere, tief

ergreifende Weiherede unter Zugrundelegung des Bibel-
textes Hebräer 10, Vers 32, „Gedenket aber an die vorigen
Tage“, nach deren Beendigung Hr. Oberſtlieutenant von
Brandenſtein und die Vorſtände der Kriegervereine dem
Vorſtande des Vereins zur Pflege der im Felde verwun
deten und erkrankten Krieger für Herſtellung dieſes würdigen
Denkmals dankten und die Kriegervereine gelobten, für die
Pflege und Jnſtandhaltung dieſer Grabſtätte ihrer gefalle
nen Kameraden Sorge tragen zu wollen. Das Denkmal

tſelbſt, welches inmitten der Grabſtätte ſteht, iſt in Sand-

und 1 Mittageſſen

Hr. stud. phil.

zuſammen 55 .4 20 H. Nach einem höheren

S

Viehmarkt waren aufgetrieben:Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

confiscirte verſchiedene Quantitäten verdorbenen Schweine-
fleiſches.

4 Die Ernennung der Gerichtsvollzieher in
Gotha und Coburg hat, einer Mittheilung der „Dorf-
Zeitung“ zufolge, in Bezug auf den verſchiedenen Bildungs
grad derſelben allgemeines Befremden erregt. Jn Gotha
werden Gerichtsvollzieher: die beiden Stadtgerichtsdiener
Cramer und Braun, ferner der zeitherige Kreisgerichts-
Regiſtrator Lux und der bisherige Redakteur der Gothaiſchen
Zeitung und Landtagsabgeordnete Fr. Mayer; in Coburg
werden Gerichtsvollzieher: die beiden Hülfsarbeiter Bätz
und Ereuzburg und der zeitherige Landrathsamts-Bote
Wolf zu Waltershauſen. Der frühere Schneidergeſelle,
ſpäter proviſoriſche Polizeidiener und bisherige Stadtge-
richts Regiſtrator Krauß zu Gotha wird Gerichtsſchreiber
beim daſigen Amtsgerichte.

Eine wunderbare Geſchichte wird der „Nordh. Ztg.

vor einigen Tagen Abends 8 Uhr nach Hauſe da ſieht
er zu ſeinem Schreck neben ſeiner Frau einen jungen
fremden Herrn, beide Hand in Hand. Mit den Worten:
„Eine ſchöne Geſchichte das“ läuft er nach der Scheuer,
nimmt einen Strick vom Tragekorb und hängt ſich auf.
Der ihm nachgeeilte Fremde ſchneidet denſelben durch,
reicht dem S. die Hand, beide umarmen ſich und weinen
vor Freude, denn der junge Mann war ſein vor fünf
Jahren nach Amerika übergeſiedelter, jetzt zurückgekehrter
einziger Sohn.

Zu dem am S. d. in Bernburg abgehaltenen
320 Stck. Schweine,

91 Ochſen, 52 Kühe und 2 Pferde. Geſchäft belebt Preis
der Schweine faſt ſämmtlich in guter Waare, etwas
höher als vorige s Mal, ca. 16 bis 22 Thlr. pr. Stck.,
Ferkel à 12-16 M. Ochſen und Kühe mittlerer Preis.

Die den Zigeunern in Groß-Aga geraubten
Pferde ſind nach der „Geraiſchen Zeitung“ wieder gefunden
worden. Ein Diebſtahl liegt glücklicher Weiſe nicht vor.
Das eine Pferd fand man in einem Haferſtück des Kam-
merherrn von V. weidend vor, das andere iſt in Roſchitz im
Dorfe aufgefangen worden. Muthmaßlich ſind die Pferde
von zwei Handwerksburſchen, welche mit den Zigeunern in
einer dortigen Reſtauration gezecht hatten, aus Muthwillen
losgekoppelt worden.

Vermiſchtes.
[Diebſtahl im franzöſiſchen Finanzmiſterium.]

In Abweſenheit des Central Kaſſirers waren am 6. d. zwei
junge Beamte mit dem Dienſt an der Caſſe betraut. Jn einem
gewiſſen Augenblicke hatten ſie ein Paket mit 135 000 Fre.,
das an die Bank geſandt werden ſollte, hinter ſich auf einen
Tiſch gelegt. Als ſie, nachdem ſie auf die Fragen von mehreren
Perſonen, die ſich am Schalter befanden, geantwortet hatten,
umkehrten, erblickten ſie einen ſehr elegant gekleideten Herrn, der
unbemerkt durch die Hinterthür in das Bureau eingetreten war.
Auf die Frage, was er hier zu thun habe, erwiderte er mit der
größten Kaltblütigkeit, daß er Herrn Chazal zu ſprechen wünſche,
und als man ihm antwortete, er ſei abweſend, begab er ſich
hinweg, indem er ſich wegen verurſachter Störung entſchuldigte.
Einige Augenblicke nach dem Weggehen des eleganten Herren
verſchwanden auch die Perſonen, welche ſich am Schalter be
fanden, und man bemerkte, daß die für vie Bank beſtimmten
135 000 Fre. abhanden gekommen waren. Alle Nachſuchung
war vergebens und man ließ die Polizei kommen. Man glaubt,
daß die Perſonen, welche ſich vor dem Schalter befanden, Mit
ſchuldige des Diebes waren.

[Eine drollige Szene hat ſich in Berlin am 8.
d. am Eingange der Gewerbeausſtellung abgeſpielt. Ein paar
Beamte des Verwaltungsbureaus begaben ſich gegen 10*/, Uhr
nach dem Portal an der Jnvalidenſtraße, kontrollirten dort die
Zahl der verkauften Billets, wandten ſich dann im Laufſchritt
nach dem gegenüberliegenden Portal, und nachdem ſie hier gleich
falls die Zahl der eingetretenen Beſucher feſtgeſtellt, ſtürzten
ſie ſich plötzlich auf einen wohlbeleibten Herrn mit dem Rufe
Der Millionſte! und machten denſelben dingfeſt. Anfänglich
frappirt, nahm der Herr alsbald die Mittheilung, daß er der

1 000 000. Beſucher der Ausſtellung ſei und als ſolcher photo
graphirt werden würde, mit Humor auf, und der Photograph
Karl Günther, welcher bekanntlich in der Ausſtellung ein Atelier
aufgeſchlagen hat, ging ans Werk, den Herrn, welcher Jnhaber
einer Reſtauration in der Belle Allianceſtraße iſt, zu photo
graphiren.

Die Schmetterlingsdame.]) Paris, der Sam-
melpunkt menſchlicher Curioſitäten und Specialitäten aus allen
Ländern und Welttheilen, hat vor einigen Tagen eine ſeiner
intereſſanteſten Merkwürdigkeiten durch den Tod verloren, eine
Dame, die nicht nur an und für ſich eine eigenthümliche Er
ſcheinung, ſondern zugleich eine hiſtoriſche Curoſität war. Es
war dies die Gräfin B., die letzte Flamme Cavour's oder, wenn

man will, eine ſeiner letzten Flammen venn der große
Staatsmann war auf die Einheit Jtaliens lebhafter bedacht,
als auf die Einheit feines Herzens und verwickelte ſich mit
unter in förmliche Jntriguen und VerwechslungsKomödien, was
den König Viktor Emanuel, der ſeinen geſtrengen Miniſter
gern auf ſolchen Schwächen ertappte, daß erfreute. Gräfin B.
war nicht nur eine Liebe Cavour's, den ſie abgöttiſch verehrte,
ſie war auch eine ſeiner vielbeſchäftigteſten Emiſſärinnen, und
manche delikate Miſſion nach Rom, zum Cardinal Antonelli
ſogar, war ihr übertragen; denn Cavour hatte bis an ſein
Ende nicht die Hoffnung aufgegeben, das Papſtthum zum Bundes
genoſſen bei der Förderung der italieniſchen Einheit zu machen.
Die „Schmetterlingsdame“ hieß Gräfin B. von ihren ungewöhn-
lich ſtarken und ſchönen Augenbraunen, die ſich wie Schmetter-
lingsflügel bewegten und zum Theil an der Kurzſichtigkeit der
Gräfin und dem dadurch verurſachten Vibriren der Augen
brauen lag. Den Cultus für Cavour hatte ſie bis an ihr
Ende bewahrt.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Eignet ſich Jemand fremde, in ſeinem Gewahrſam befindliche

Gelder rechtswidrig zu, in dem Bewußtſein, aus ſeinem Vermögen,
reſp. durch Anſpannung ſeines Kredits jederzeit Erſatz leiſten zu
können, ſo ſchließt dies, nach einem Erkenntniß des Ober-Tribu-

nals vom II. Juli 1879, ſeine Beſtrafung wegen Unterſchlagung
nicht aus.

Thätlichkeiten eines Gatten gegen den anderen Theil,
welche an und für ſich nicht geſundheitsgefährdend ſind, ja nicht ein
mal einen Schmerz verurſachen, die aber mit Rückſicht auf die Jndi-
vidualität des angegriffenen Theils mittelbar deſſen Geſundheit er-
heblich gefährden können, berechtigen nach einem Erkenntniß des
Ober-Tribunals, I Senat, vom 10. Januar 1879, den angegriffenen
Gatten zur Eheſcheidungsklage. Ein Kaufmann, welcher mit ſeiner
höchſt nervöſen und unterleibskranken Frau in Unfrieden lebte, er-

riff eines Tages einen Toilettenſpiegel und gab mit demſelben einen
r gegen den Kopf der Frau. Obwohl die Gewalt des Schlages

durch den falſchen Haarwulſt, gegen welchen er geführt worden, ge
dämpft wurde, ſo daß die Frau einen kaum merklichen Schmerz er
litt, ſo ſank ſie doch aus Schreck über den Gewaltact ohnmächtig zu
ren und ſie erholte ſich erſt allmählich wieder Auf die Ehe
cheidungsklage der Frau wegen geſundheitsgefährdender Mißhand-

lung wurde vom Appellationsgericht zu Marienwerder die Ehe ge-
trennt und der Mann für den ſchuldigen Theil erklärt. Auf die von
ihm dagegen eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde wurde vom Ober-
Tribunal die vorinſtanzli che Entſcheidung beſtätigt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die vom Reichseiſenbahnamte getroffene Anordnung, daß die

Frachtbriefe künftighin auf weißem Schreibpapier dedruckt ſein
müſſen, iſt vielleicht im Intereſſe der Papierfabrikanten, aber be
deutet eine in den meiſten Fällen unnütze Vertheuerung der Fracht-
ſpeſen. Während früher der Spediteur für 6 50 Mark tauſend Fracht-
briefe erhielt, muß er jetzt 11 Mark dafür zahlen.

Berichtigung.
Jn dem Feuilleton der geſtrigen 2. Beilage: „Zum 50 jährigen

Jubiläum der Eiſenbahnen“ bitten wir Sp. 2 3. 4 v. u. er
exrgoxn) und Sp 3 Z. 2 v. u, Gruben im Harz (ſt. Gräben im

arz) zu leſen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. September.

Ueber Nordirland iſt das Barometer unter Eintritt eines Süd
weſtſturms mit heftigen Regenſchauern ſtark befallen, während auf
dem s Gebiete außer im Nordoſten der Luftdruck zugenommen
hat. Ueber Mitteleuropa herrſcht warmes, vorwiegend heiteres, in
Deutſchland faſt wolkenloſes Wetter, bei ſchwachen, meiſt ſüdlichen
Winden, am Fuße der Alpen namentlich aber in NordweſtDeutſch-
land fanden geſtern Abend und in der Nacht Gewitter ſtatt. Nizza:
Nord ſtill wolkig 22 Grad.

Beobachtungen der meteorolo giſchen Station in Halle.
8. Septbr. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 101f. tel.

ſten Par. Linien 333,d1 33284 331.75 1332,80
Lu ruck Millim. 753,02 750 83 748,37 750,74
Dunſtdruck Par. Linien 4,92 5,19 5,57 5.23
Dunſtdruck Millim. 11,10 11,70 12,57 11,79

Druck der Par. L. 328,89 327,65 326,18 327,57
nennt llim. 35 75 13 735,80 738,95el. Feuchtigkeit. ,6 45,7 o 73,6 68,6Wärme Réaumur 122 212 16,8 164 b
Wärme Celfſius 15,25 26,50 19,75 20,50Wind 9 SE I. E I.immelsanficht eiter I. heiter 2. heiter 3. heiter 2.

olkenform tr atus. Cum. Cirr. Str. Cum

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 8. Sept. 0,99 Meter. am 9 Sept 0,99 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin den 9. September 1879.

92,50. Cöln-Mindener 138,60 Oberſchlenſch
A. C. D. 157,60. Rheiniſche 13650. Deſterr. Staatsbahn 482,
Lombarden 144 Oeſterr. Cred.-Act 442 Preuy. Conſolid.1ös, 60. Tenben intis

erliner Getreide- Börſe.Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 203, April Mai 215 50 höher.

Noggen. men 132 Novbr. Decbr. 136 50 April-Mai
er

Gerſte loco 140 -180.
afer (Herbſthafer). Septbr.Octbr. 131,
viritus loco 54 90 September-October 53,60. AprilMai 53,60,

ruhig
Rüböl loco 51 60. Septbr. Octbr. 51,40. AprilMai 54,60

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

St.Act. 94,25 Berlin Stettiner St.Act. 107,25. r
ghann

I36 60 Fr

z Am 169,05. Noten 173,75 Rubel-

am 9 September 1879.
Berlin Anhalt. St.Act. 97,75. Berlin Potsdam Ma r et

StammAct. 92,50. CölnMindener St.Act. 138,60 Ma
StammLAct. 139,25 Oberſchleſ. St. Act. A0D. 157,60

ſen 471,50. Lombarden 144 u e
442, Darmſtädter BankActien 131,70 Disko
154 25 conſol. 4 Anleihe Kurz London 204
Noten 211,55. Deutſche Bank-Actien i Ungariſche Goldrente

79,10. Tendenz: ruhig.
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Prag-TWuxer Bahn.
Ein Comité wirklicher r er beſagter Bahn fordert in einem uns vor

liegenden Circular die Aktionäre der Prag-Düxer Bahn auf, ihre Adreſſen ſammt
Stückanzahl der Aktien über welche ſie verfügen, behufs gemeinſchaftlichen Vor

ehens, bekannt zu geben, um eine gediegene Majorität zu gewinnen, welche die
anirung der Bahn mittelſt Ausbaues der Strecke KloſtergrabMulde zum Zweckhaben ſoll. Die Eingaben ſind zu richten an die Herren: J. L. Rößler Kaufmann

in Prag (Wenzelplatz 23) oder an Herrn F. Borzicky, Jngenieur in Wien (Hunds-
thurmſtraße 34) und für Deutſchland an den Herrn Notar und Advokat R. Schraps
in Zwickau (Sachſen). Der Ausbau (im Ganzen 2 Meilen öſterreichiſcherſeits)
würde nach einem Profekte vom Jahre 1872 als Adhäſionsbahn die Bauſumme von
3 Millionen und nach dem ZahnradbahnSyſtem I Millionen Gulden nicht über
ſteigen, und hierdurch wäre die ganze Bahn PragDurx zur Ertragsfähigkeit gebracht.
Durch ein geringes momentanes Zuwarten der ohnehin ſchmalen I Zinſen hätten
die PrioritätenGläubiger ſchon im nächſten Jahre nach dem Ausbaue die volle Ver
inſung zu erwarten während den Aktionären eine ſtichhaltige Sicherheit ſchon fürdie nächſten Jahre erwüchſe.

Kunſt-Gewerbe- Ausſtellung Leipzig. Wie wir hören, hat der Verkauf
der Looſe bereits ſolche Dimenſionen angenommen, daß das Comits ſich veranlaßt
fieht, ſchon jetzt die Conceſſion bei der t Staatsregierung zu einer weiteren indeß
geringeren Emmiſſion a Es dürfte ſich jedoch empfehlen, noch von dem
vorhandenen kleinen Reſt der erſten Emiſſion u kaufen da die Gewinnverhältniſſe
hierbei bedeutend günſtiger liegen ſollen. Wir können gleichzeitig die Mittheilunmachen, daß das Comité den Ankauf der reſtlichen Gewinne ſt beendet und au

hierbei wieder eine vorzügliche Wahl getroffen hat, ſo daß ſich dem Gewinner die
günſtigſten Chancen bieten.

—=„SÜ r SBisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung

r Berlin 4 U. 35 M. (o) 9 U. Vm. (P) 2 u. Nm. (P)*, 5 P.
M. Nm. (C), 6 U. Ab. (P)*, 9 U. Ab. (C.
Die mit bezeichneten an haben in Anſchluß nach Deſſau.

Ankunft in Halle: u. 24 M. Mrg. (P), 6 U. 39 M. Mrg. (G, nur
von Bitterfeld), 10 U. 12 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 43 M.
Nm. (P) 10 U. 58 M. Nchts. (0O).

x Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 15 M. Vm. x 9 U. 54 M. Vm. (P),
11 u. 36 M. Vm. (8), 2 U. Nm. (P), 9 U. 45 M. Ab.
u in Halle: 7 U. 30 M. Vm. (P), 1 U. 10 M. Nm. (P),

en e eNach Vienenburg (über Cönnern, ersleben, Halbe Vm.11 u. 35 M. Vm. m. Perſ.-Preiſen), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M.
An ft i le 7 u. 25 M. Vm. (0), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1unkun n Halle Vm. (0), Vm. (P), 1 I.18 M. Nm. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (E m. Perſ.-Preiſen).

Nach Cottbus, Guben, Poſen, Sorau: Abg. 8 U. Vm. (P), 1 U.
33 M. Nm. (8), 7 U. 34 M. Ab. (P, nur bis re

Ankunft in Halle 7 U. 29 M. Vm. (P, von Falfenberg), 1 U. Nm. (P)
7 U. 4 M. Ab. (S).

Porch Breslau via Sorau—-Sagan: Abg. 1 U. 33 M. Nm. (8).
on Breslan via Sorau Kohlfurt 7 U. 4 M. Ab.

DZ22

Nach Magdeburg 5 U. 7M. Vm. (P), 7 U. 44 M. Vm. m. Perſ-Preiſen),r u. m 1 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 51 e Nm. (D), 9 U.
22 M. Ab. (0), 10 U. 58 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 u.
26 M. Nm. 5 U. 6 M. Nm. (S m. Perſ.Preiſen), 7 U. 24 M. Ab. (P),
8 U. 53 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5U. 45 M. Mrg. (P), 7 U. 53 M. Vm. (8) 10 U. 22 M.Be z 11 u M. Vm. (8), rn 55 M. Nm. (PF, 6 U. 10 M. Nm. P 91.
Ab. 8 11 U. 5 M. Nchts. (S).

er ry bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die
aalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen9 U. 33 rn 3 U. 53 M. a 8 U. 3 M. Ab.
Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 31 M. Vm. (P).

10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 17 M. Nm. 5 U. 19 M. Nm. (P), 5 U. 36 M.
Nm. (8), 5 U. 55 M. Ab. (8), 10 U. 50 M. Ab. (P).

Personenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerkdes Poſchalters vom Poſthofe die 5 U. früh u. 3 U. Nm. und trifft in Salz-

münde 6, U früh u. 4 U. Nm. ein. Von Salzmünde nach Halle
75, U. früh u. 6*/, U. Ab. und trifft in Halle 9 U. Vm. und 8 U. Ab.
ein. Tr 1 St. 45 Min.

Na chafſtädt Poſt-Omnibus täglich, und gp 3 U. Nachm, v. W
L durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.--5 u. 5 M. N., trifft 5 U. 50 M. N.

chafſtädt ein, fährt 4 U. 30 M. von dort zurück, durch Lauchſtädt5 u. 15 M. 5 u. 25 M. früh und trifft 7 U. 20 M. Morg. wieder hier ein.
Omnibus- Fahrten Von Halle nach Nachm. 2, 3, 6, 7

und 8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 9 und 10 Uhr.

Von Giebichenſtein nach Halle Nachm. 3, 4, 7, 8 und 9 Uhr.
Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle: Vorm. 7 und 10 Uhr,

Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.

Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 10. September

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Knuth.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothet: geöffnet v. 9 l. (Ausleihung der Bücher v. I--I).
oologiſches Muſeum: Nm. 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
tandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend im Vereinslokale große
Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.

Fortbildungsſchulen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch, Zeichnen.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.Arends'ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichstanzler“.
Schachabend (freie Bereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau-

rant, Poſtſtraße.
Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im Paradies.

aufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Kauritia. Ab. 7 Probe in den „3 Schwänen“.
Männerchor Ab. 8--10 u im Preuß. Hof, SteinſtraßeLiedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Coneerte.
Zwei gr. Militair Concerte von der Capelle des Kgl. Sächſ. CarabinierRgmts.

(J. Lorbeer): Nm. 3 u. Ab. 7 im „Café David.
h Geſlügel-Ausſtellung: geöffnet von Vm. 9 bis Ab. 6 in Freybergs Garten.

auſtellüngen c. L. Broekman's Niederländ. Affentheater u. Circus en minia-
turo: 2 gr. Vorſtellungen Nm 4 u. 7 auf dem Roßplatz.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal, Irisch-Römische Bäder v. 7--12 1,
r Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool, e
alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel n Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen die Anſtalt Nm. en,
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

s Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
en 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

enmilch.Soolhad Wittekind in r Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fiehtennadel- u. asser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke

und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbüder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

D
Dekanntmachungen.

Halle a/S., den 6. September 1879.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Otto

Hoffmann hier iſt der Kaufmann Herr Friedrich Hermann Keil
hier zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Zu dem Konkurſe über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Wil

helm Salym S Sohn hier hat der Kaufmann Auguſt Grafe
in Finſterwalde nachträglich eine Forderung von 259 Mark 9 Pf.
und der Kaufmann Moritz Gottſchalk in Eſſen desgleichen eine
von 858 Mark 30 Pf. angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer
Forderung iſt auf den

6. October d. J. Fytwittage 11 Uhr
vor hieſigem Königlichen Amtsgericht, Zimmer Nr t
von die Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, in
Kenntniß geſetzt werden.

Halle a. d. Saale, den 5. September 1879.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Der Abgeordnete Herr Landrath von NRauchhaupt wird Sonn

tag den 14. September Nachmittag 3 Uhr im Röſen'ſchen Lokale in
Stumsdorf den Wählern von Zörbig und Umgegend Bericht erſtat
ten über ſeine Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe während der letzten
Legislaturperiode. Die Unterzeichneten erlauben ſich hierzu die Wähler
ergebenſt einzuladen.

pr. R Ware t re Neyliß Fryr. Rupp, alter, eſffer, Finger, ehliß, Frhr. vonVeltheim Oſtrau, Sr. eerie; Graßhof Gle-
bitzſch, Hübener Möſt, von Grävenitz und Wieck

Quetz, Nette Rieda, Beil und Reuter Kütten,
Bock Mößlitz, Köppe Göttnitz.

Montags-Platt
VerlegerRudolf Mosse Berlin.

Motto: Von dem guten das Reſte,
Von dem Reuen das Neueſte.

Das „Deutſche Montags-Blatt“ erſcheint Montag Morgen, auch außer-
halb Berlins am Montag.

Das „Deutſche Montags-Blatt“ giebt durch ſeinen vielſeitigen Jnhalt
nach allen Seiten hin reichſte Anregung.

Oas „Deutſche Montags-Blatt“ enthält in jeder Nummer eine poli
tiſche Wochenſchau des Chef-Redacteurs Dr. Arthur Levyſohn
Ueberficht über den v Geldmarkt von Dr. Ebeling
Ungereimte Chronik von Ernſt Dohm erlernen Gloſſen
von Fritz Mauthner und viele andere bemerkenswerthe Separat-
Artikel aus der Feder der erſten Schriftſteller.

Das „Deutſche Montags-Blatt“ iſt ein Familienblatt für die Klaſſe
der geiſtig Vornehmen und der Ariſtokratie der Bildung.

Das „Dentſche Montags-Blatt“ iſt durch die Mannigfaltigkeit ſeines
Jnhalts, welchen es an dem ſonſt zeitungsloſen Montag darbietet, zu
einem Spiegel des Lebens und Strebens unſerer Tage e

Das „Deutſche Montags-Blatt“ iſt und bleibt die o ren lite
rariſch- politiſche Wochenſchrift, welche im deutſchen Reiche erſcheint.

Das „Deutſche Montags-Blatt“ koſtet pro Quartal nur

z COhef-Redacteur:W Arthaur Levysohn.

e und nehmen alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen
Beſtellungen hierauf entgegen.

Das „Deutſche MontagsBlatt“ iſt eingetragen in der PoſtZeitungs“Preisl ſte pro 1879 unter No. 1163. poſ g

Echt Wiener Märzenbier
von

Riebeck Oo. Reudnitz- Leipzig.
Anerkannt als das hochfeinſte Bier. Preis à Fl. 15 24 Fl.

für 3 Mark, in Gebinden von Hectoliter ab zu Brauereipreiſe unter
Zuſchlag der Speſen. Wiederverkäufer, ſowie größere Conſu-
menten erhalten Preisermäßigung. Für Pfand der Flaſchen
iſt pr. Stück 15 zu erlegen und wird der Betrag bei Ablieferung
derſelben zurück erſtattet. Lieferungen für Halle und nächſt-
liegende Ortſchaften werden koſtenfrei zugeſandt.

ch mRathhausgaſſe 12 (Caserne), Ecke der Poſtſtraße.

Als Verkäuferin Tpäbergrmn.
ſret en e re der Eine größere Halleſche Brauerei
bisberi en Thätigkeit durch hat noch einige hundert Etr. Trä-
Radoit Mose, gr. Ulichs et la Mentüch. gbzulaſſen.

4 du S. R. 28590 erbeten Reflektanten wollen ihre Adreſſen
ſtraße 4, sub 8. R. eeten. unter L. J. 2816. bei Rudolf

Zu vermiethen per 1. Octo- Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4,1I, nie
ber Mitte der Stadt in beſter Lage derlegen.
eine herrſchaftliche Woh Einen Bullen, 197, Jahr alt
nung zu 165 Thlr., ſowie eine r jaFug d Garten welcher ſich gut zur Fortzucht eig-freundliche Hof und Garten net, Farbe ausgezeichnet, verkauft
wohnung zu 90 Thlr. Näheres Göttnitz Nr. 30 bei Stumsdorf.
bei J. Barck G Co., große Friſcher KalkUlrichsſtraße Nr. A7

Für ein junges Mädchen, Donnerstag den 11. Sept. in der
welches Oſtern die Schule verläßt, Kirchne en Jiegeleiwird zu ihrer weiteren Ausbildung Zieg an der
ein Aufenthalt in einer Predi-erfamilie unter v Möbelfuhrwerk bei Pftzmann,
prüchen geſucht. Offerten szub M.. Jüngere Landwirthſchafterinnen,

B. 4747 innerhalb 8 Tagen an die Verkäuferinnen, Jungfern, Stu-
Annoncen Expedition von J. ben, Haus und Küchenmädchen,
Barck G Co. in Halle a/S. herrſchaftl. Kutſcher mit vorzügl.
erbeten. Zeugniſſen weiſt 1. October nach

2 fette r S t n zohle in Frößnitz. ie Beleidigung, welche ich geSrssnit gen Schuchert in Delitz aus
Eine neumilchen de Kuh m. Kalb geſprochen, nehme ich hierdurch zu

und ein Jahr alter Zuchtbulle, rück. Erkläre vielmehr Denſelben
Holländer Raſſe, ſteht zu verkaufen für einen braven Mann.

Angersdorf Nr. 5. Louiſe Ponzau.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

31, anberaumt, wo

Norddeutsche Grund -Creditbant

Hypotheken Vergicherungs-Actien-

Gtsvellschaſt,
Die am 1. October er. fälkigen-

Coupons unſerer Hypotheken An
theilſcheine werden bereits vom
15. September cr. ab an un
ſerer Kaſſe, ſowie bei den bekann
ten Zahlungsſtellen eingelöſt.

Gutsverkäufe.
Ein Gut nahe Halle mit 50

Morg. Rübenboden (zur Kohlgärt-
nerei paſſend) mit Jnventar und
Ernte für 18,000 bei 6000
Anzahlung zu verkaufen.

Eins dergl. mit 20 Morg. für
7500 bei 2000 Anzahlung
zu verkaufen. Näheres durch

F. Starke, Halle a/S.,
Töpferplan 7.

Ein am Markt in Bern-
burg befindlicher Laden mit

ohnung, worin ſeit mehre-
ren Jahren Manufaetur-
waaren- Geſchäft betrieben iſt
pr. 1. October er. zu vermiethen.
Nähere Auskunft ertheilt Herr

C. Peters, Bernburg,
Karlsplatz.

Eine in der Milchwirthſchaft u.
der feinen Wirthſchaft vollſtändig
erfahrene Wirthſchafterin fin-
det Srenis per ſofort oder 1. Oct.
auf einem Ritterguteb. Naum-
burg a/S. eldungen unter
Angabe der Gehaltsforderung und
Beifügung der Zeugniſſe in Abſchrift
zu richten an Rud. Mosse,
Halle, sub L. P. 2848.

Eine erfahrene Wirthſchafte
rin ſucht baldige Stelle auf einem
Gute. Näheres durch Wittwe
Flemming in Merſeburg.

Verwalter, Land u. StadtWirth
ſchafterinn. mit vorzügl. Att. weiſt
ſof. u. 1. Octbr. nach Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Auf dem Rittergute Reinsdorf
bei Landsberg wird ſofort ein tüch
tiger Feldverwalter geſucht.

Zwei tüchtige Vorrichterin-
nen geſucht Mühlberg 1.

Freiwillige
Turnerfenerwehr.

Freitag, den 12.
September, Abends
8 Uhr Uebung
(Rathshof).

Das Commando.
Jch werde Studien hal-

ber von Halle längere Zeit
abweſend ſein, habe indeß
für meine Vertretung aus-
reichende Vorkehrung ge-
troffen.
Halle a/S., im Sept. 1879.

W. Herrmann,
prakt. Zahnarzt.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter

Anna mit meinem Bruder, dem
Regierungs und Land-Rath a. D.
Bernhard Ulriei, zeige ich
hiermit ſtatt jeder beſonderen
Meldung Freunden und Ver
wandten ergebenſt an.
Prof. Dr. H. Ulriei nebſt Frau,

geb. Villaume.
Zurückgekehrt von dem Grabe un

ſeres lieben Sohnes, meines guten
Mannes, unſeres Vaters, Brüders,
Schwagers Friedrich Stollberg,
können wir es nicht unterlaſſen,
für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme, die uns von allen
Seiten entgegen gebracht wurden,
unſern herzlichſten Dank auszuſpre
chen. Dank der Kameradſchaft des
Kriegervereins von Zwintſchöna
für das ehrenvolle Geleit zur Ruhe
ſtätte, für Trauermuſik und die
militäriſchen Ehren die ihm als
Kamerad gebracht wurden. Dank
dem Hrn. Ortsſchulzen Pitzſchk
für die Gaben der Liebe, die er
uns hat reichlich zu Theil werden
laſſen. Dank dem Herrn Paſtor
Kümmel für die troſtreichen Worte
am Grabe, desgleichen auch Herrn
Cantor Strauchenbruch fur die
erhebenden Grabgeſänge. Dank
Allen, welche den Sarg mit Kro-
nen und Kränzen ſchmückten und
die uns ſchon während der Krank
heit helfend und erfreuend zur Seite
ſtanden.
Zwintſchöna, d. 8. Sept. 1879.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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